
Den Nachbarn 
zu Hilfe

KUSTANAL (KasTAG). Herbst- 
winde haben die Kustanaier Step­
pen überfallen. Sie sind aber für 
die Schaffenden des Sowchos .„Mos- 
kalewski'. Rayon Semioserny, 
nicht gefährlich — das Getreide ist 
hier auf allen 9 000 Hektar gemäht 
und gedroschen. Der Plan des Gc- 
tretdeverkaufs an den Staat ist 
überboten. Die Futter- und Samen­
fonds sind voll und ganz einge­
schüttet

„Das alles ist das Ergebnis ei­
nes hohen Arbeitselans, der durch 
die Vorbereitung zum XXIV. Par­
teitag der KPdSU hervorgerufen 
wurde, und der komplexen Ar­
beitsorganisation", ei zählt der 
Sowchosüirektor M. G. Karpow. 
..Viele unserer Arbeiter meisterten 
Yl'echselbzrufc. In der angestreng­
ten Herostzeit vervollständigten 
sie die Reihen der Mechanisato­
ren, sie wurden Kombineführer, 
Schofföre, Fahrer von Futterbe­

Zusammen 
mit den
Veteranen

PETROPAWLOWSK. (KasTAG). 
Gottlieb Niesen erkämpfte im 
Wettbewerb der Erntctcllnchmer der 
dritten Abteilung des Sowchos 
..Put iliitscha“ Spitzenposition. Bel 
der Mahd der Weizenfelder, wo ein 
Ernteertrag von 20 Zentner vom 
Hektar erzielt wurde, überbietet er
die Leistungsnormen, übt Paten­
schaft über den jungen Mechanisa­
tor G Gontscharuk aus, mit dem 
er auf einem Ackerfeld arbeitet. 
Dank der Hilfe des Veteranen der

Andenken an die Heldin
ZELINOGRAD. (KasTAG). Die 

Kleiderfabrik von Zclinograd trägt 
den Namen der Heldin der Sowjet­
union Manschuk Manictowa. Ihre 
Arbeiterinnen halten das Andenken 
an die ruhmvolle Tochter des 
kasachischen Volkes in Ehren.

Zusammen mit anderen Unter­
nehmen der Stadt wetteifert das 
Kollektiv der Fabrik um ein würdi­
ges Begehen des XXIV. Parteitags 
der KPdSU. Die übernommenen Ver­
pflichtungen werden in Ehren er­
füllt. Es steigt die Arbeitsproduktivi­
tät sowie der Überplangewinn der 

schaffungstechnik. Dank dessen 
wurde ein hohes Tempo der Ernte­
einheimsung. der Getrcidetrans- 
Krtierung. der Grasmahd und der 

alssilie'jng gesichert."
Einen guten Effekt ergab die 

Gruppennutzung der Technik. Bei 
uns arbeiten Gruppen, die aus vier 
Kombines und einem Kraftwagen 
mit angesetzten Wänden bestehen 
und imstande sind, das Getreide 
aus vier Bunkern zu übernehmen. 
Die Gruppen der Kombineführcr 
Georg Dyck und Alexander Miron- 
tschuk zeichneten sich da beson­
ders aus. mit ihnen arbeiten zu­
sammen Arkadi Mammko, Viktor 
Slchword, Arkadi Schulz und an­
dere.

Heute kann man die Bestarbei­
ter des Sowchos ...Moskalewski" 
auf den Feldern des Sowchos ..Ka­
sanbasski" sehen — sie helfen ih­
ren Nachbarn, um schneller mit der 
Ernte fertig zu werden.

Felder läßt G. Gontscharuk ihm 
in den Arbeitsleistungen fast nicht 
den Vortritt.

Der diesjährige Herbst hat auf 
den Getreidefeldern des Gebiets 
viele weißhaarige Mechanisatoren 
mit Kombinefünrcrn-Anfängcrn zu­
sammengeführt Im Sowchos ..So­
wjetski" machte sich vor der Ern­
tezeit das Fehlen von 30 Kombine­
führern bemerkbar. Die Arbeiter der 
Werkstätte, der Kraftwagenhailc 
und Bauarbeiter kamen zu Hilfe. 
Im Ergebnis steht heute keine Kom­
bine still. Im Sowchos „Dubrowin- 
ski“ wirken nicht wenig ..Famllicn- 
aggregate“ auf den Feldern. Iwan 
Jewdokimowitsch Isatschenko ar-
bellet zusammen mit den Söhnen 
Sergej und Iwan: Ihre gemeinsame 
Verpflichtung—in kurzer Frist nicht 
weniger a|s 1000 Hektar Getrei­
de zu mähen und zu dreschen.

Fabrik. 97 Prozent der Erzeugnisse 
liefert man nur erster Sorte.

Zusammen mit dem Unternehmen 
wachsen auch die Menschen. Viele 
Junge Arbeiterinnen lernen. Auf Ein­
weisung der Fabrik trat die Nähe­
rin L. Worobjowa in die Taschken­
ter Hochschule der Leichtindustrie 
ein, 10 Arbeiterinnen wurden in die 
Alma-Atter und Semipalatinsker 
Techniken geschickt. Hingebungs­
voll arbeiten viele vortreffliche 
Meisterinnen. Da, sind die Kom­
somolzinnen R. Shaksikejcwa. K. 
Sagimbajewa. A. Kisseljowa. S. 
Tscherednitschenko und andere.

Getreidelieferungsplan 
erfüllt
Im Kolchos „18 let Kasachsta- 

na" hat in der Erntebergung die 
erste Brigade, geleitet von dem 
Kommunisten Johannes Arndt, gute 
Leistungen zu verzeichnen. Un­
längst wurde ihr die Rote Wander­
fahne des Kolchos < ingehändigt. 
Beim Empfang der Fahne sagte 
der Brigadier, daß das Kollektiv 
der Brigade sie bis zu Erntcab­
schluß nicht aus den Händen las­
sen will. In zehn Tagen wurde 
hier im Dircktvcriahrcn über 
die Hallte des Getreides ahgeern- 
tet. Führend sind die Kombinefüh­
rcr Wladimir Tokar. Mitglied des 
Schortandyer Rayonpartcikomitecs,

FÜHRENDES
KOMBINAT

UST- KAM EIJOGORSK. (TASS). 
Das Kollektiv des Ust Kamcnogor- 
sker Blei- und Zinkkombinats 
„W. I. Lenin" steht auf Arbeits­
nacht zu Ehren des XXIV. Partei­
tag« der KPdSU. In den neuen er­
höhten Verpflichtuncen wird be­
sondere Bedeutung der weiteren 
Intensivierung der Verhüttung,Vor­
gänge und der Einbürgerung der 
fortgeschrittensten Technologie ge­
schenkt.

Dieser Betrieb nimmt im Lande 
den ersten Platz in der komplexen 
Nutzung der Erzrohstoffe ein. In 
seinen Hallen werden über 20 Er­
zeugnisarten hcrgcstcllt, unter ihnen 
— seltene und Edelmetalle.

Rudolf Ungefug und Heinrich 
Wandrei sind die besten Kombine­
führer des Kolchos „Krasny Sapo­
roshez". Rayon Jessil, Gebiet Zeli- 
nograd. Bei der Gctrefdeeinbrln- 
gung erfüllen sie täglich je zwei 
Leistungsnormen.

UNSER BILD: (Von links) Ru­
dolf Ungefug und Heinrich Wand­
rei

Foto: N. Sytschow 

und Christian Buchmüller. 2 — 2.5 
Tagessolls erfüllen sie täglich.

Ununterbrochen arbeitet man auf 
der Tenne. Hier funktioniert eine 
Getreidereinigungsmaschine SAW- 
200. In einer Stunde verarbeitet sie 
20 Tonnen Getreide. Der Getrefde- 
strom fließt zur Annahmestelle.

Am 12. September hat der Kol­
chos den Jahresplan der Getrcide- 
lieferung erfüllt. Bis zum 15. Sep­
tember halte man den Plan schon 
mit 22 Prozent überboten.

W. SPRENGER

Gebiet Zelinograd

FÜR
ANDERTHALB 
JAHRE

KUSTANAL (KasTAG). Die 
Sowchose und Kolchose des Rayons 
Borowskoi haben als eiste im Ge­
biet den Pian der .Maissilierung er­
füllt. Über 300 000 Tonnen saftige 
.Masse wurden auf Winterlagerung 
eingelegt. Fast alle Wirtschaften 
wandten die Estakadcn- und Gru- 
bcnlagerung an. Um das Verder­
ben der ooeren Schicht zu verhü­
ten. wurde das Silo mit Salz be­
streut und mit Stroh bedeckt.

Die SilobeschalTung wird fort­
gesetzt Die Wirtschatten des Ge­
biets haben bereits fast 2.5 Millio­
nen Tonnen gehäcksHten Mais in 
grüne Hügelgrubcn eingelegt. Das 
sind beinahe drei Vi.-rtel des J.ih- 
rcsplans. Die Wirtschaften der 
Rayons Kustanal. I.eninski und 
Komsomoiski vollenden die Silie­
rung von Saftfuttcr. Die führenden 
Wirtschaften schaffen einen andert­
halbjährigen Silovorrat.

Bajasit Kadambajew Ist ein füh­
render Viehzüchter im Sowchos 
„Balmet Mailin", Rayon Taranow- 
skl, Gebiet Kustanal. In der Herde 
von Kadambajew sind 150 Stück 
Jungvieh, ein jedes von Ihnen 
nimmt bis 800 Gramm Gewicht am 
Tag zu.

UNSER BILD: Bajasit Kadam­
bajew

Foto: S. Abilgasin

Jubiläumstagung 
der UNO-Vollversammlung

NEW YORK. ( TASS) In New 
York wurde die XXV. Tagung der 
Vollversammlung der UNO eröffnet, 
die auf ihr 25jährige« Betehen 
zurückbHekt.

Die A’orsitzende der XXIV. Ta­
gung der UNO-Vollversammlung. 
Frau Angie Brook- hielt auf dem 
Internationalen Forum, auf dem 
120 Länder vertreten sind, die Er­
öffnungsrede Darin würdigte «i» 
den großen Beitrag der Organisa­
tion der Vereinten Nationen in den 
25 Jahren zur Gewährleistung des 
Frieden, und der Sicherheit der 

■ Völker. Bi, auf heute bestehen in 
। der Welt Kriegs- und Spannung« 
1 herde. die bei den Völkern ernst» 
, Besorgnis hervorrufen. Angie 
Brooks verwies unter anderem auf 
die Fortsetzung des ..tragischen 
Krieges” in Vietnam und die Ver- 

' schärfung der Nahojtkrise. Die 
Abrüstung, die für die Gewährtet, 
«tung der Sicherheit in der ganzen 
Welt notwendig ist. geht bisher nur 
langsam voran, betonte die Vorsit­
zende der XXIV. Tagung der UNO- 
Vollversammlung.

Unter Mißachtung der Beschlüs­
se der Vollversammlung wird in 
Südafrika eine .Apartheid-Politik 
betrieben, fuhr Angie Brook, fort. 
Die Machthaber der Republik Süd 
afrika. die ihre Unterschriften unter

Aufenthalt
des Ministerpräsidenten
von Singapur in Moskau

MOSKAU. (TASS). Der Minister 
Präsident von Singapur Lee Kuan 
Yew hat am 15. September dem 
Vorsitzenden des Präsidiums de. 
Obersten Sowjet., der UdSSR 
N. V. Podgorny, einen Besuch ab­
gestattet. Bei einem freundschaftli­
chen Ge,präch wurden, wie verlau­
tet, Fragen von beiderseitigem In­
teresse angeschnitten.

Am selben Tage traf Lee Kuan 
Yew mit dem Ersten Stellvertre­
ter des Vorsitzenden des Minister­
rats der UdSSR D. S. Poljanski 
zusammen.

Die Regierung der Sowjetunion 
gab für den Gast ein Frühstück.

Der Besuch de, Ministerpräsiden­
ten von Singapur in der Sowjet­
union ist ein Beweis für die guten 
Beziehungen, die sich zwischen 
beiden Staaten hcrausbilden. Da, 
erklärte D. S. Poljanski, Erster 
Stellvertreter des Vorsitzenden de, 
Ministerrat, der UdSSR, bei dem 
Frühstück.

Wir sind darüber erfreut, daß 
sich in einer Reihe Internationaler 
Probleme unsere Standpunkte dek- 
ken oder einander nahekommen. 
In der Sowjetunion werden die 
Schritte der Regierung von Singa­
pur. die auf eine A’erwirklichung 
der Prinzipien der friedlichen Ko­
existenz, der Entwicklung guter Be­
ziehungen mit allen Ländern und 
der Zusammenarbeit mit der So­
wjetunion, gerichtet sind, gebüh­

Solidarität mit Vietnam wächst
BERLIN. (TASS). Der Botschaf­

ter der Demokratischen Republik 
Vietnam in der DDR Neuyen song 
Tung, empfing eine Gruppe der 
Mitglieder des Präsidiums der 
Deutschen Kommunistischen Partei 
mit dem DKP-Vorsitzenden Kurt 
Bachmann an der Spitze. Wie in 
Berlin vzrlauteL bekundeten die 
Vertreter der Deutschen Kommuni­
stischen Partei die Solidarität der 
DKP und der anderen demokrati­
schen Kräfte Westdeutschlands mit 
dem Kampf der Völker Indochinas 

die UNO-Charta gesetzt haben, 
üben nach wie vor die Rassendis­
kriminierung in ihrem Lande.

Die weiße -Minderheit in Rhode­
sien setzt sieh hartnäckig über die 
UNO-Be,chlü,se über die Beseiti­
gung des Rassismus hinweg, erklär-

Angie Brook, forderte die UNO- 
Mil Gliedstaaten auf. im Interesse 
der Sicherung de., Friedens uud der 
Zusammenarbeit zwischen den Völ­
kern die Grundsätze der UNO- 
Charta strikt einzuhaltcn. Die Orga- 
ni«ation der A'creintcn Nationen ist 
ein wichtiger Faktor der Aufrecht­
erhaltung des Frieden, und der 
Sicherung der Gerechtigkeit und de« 
sozialen Fortschritts. unter,trieh 
sic.

Der ständige Vertreter Norwegens 
bei der UNO Edvard Hambro, 
wurde mit überwältigender Stim­
menmehrheit zum A’orsitzenden der 
XXV. UNO-Vollversammlung ge­
wählt. In seiner Rede hob er her­
vor. daß die UNO 25 Jahre lang 
eine wichtige Rolle bei der Ge­
währleistung der internationalen 
Sicherheit spielte, in diesem Zeit­
raum entspannen sich in der Welt 
ernste internationale Konflikte, von 
denen einige noch heute andauern, 
sagte er.

Die jüngsten Ereigni,,e erwecken 

rend gewertet, sagte D. S. Poljan­
ski.

Für die Entwicklung der weite­
ren Beziehungen zwischen unseren 
Ländern auf ganz verschiedenen 
Gebieten sind nicht wenig Mög­
lichkeiten vorhanden, bemerkte D. 
S. Poljanski. Wir wünschen, daß 
sich diese Beziehungen zum Wohl 
des sowjetischen Volkes und des 
Volkes von Singapur erweitern 
und vertiefen mögen. D. S. Poljan­
ski gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß der Besuch des Ministerpräsi­
denten von Singapur In der So­
wjetunion. die Zusammenkünfte 
und mit ihm geführten Gespräche 
einen neuen Beitrag zur gegenseiti­
gen A’ersländigung sowie zur Ent­
wicklung der freundschaftlichen 
Beziehungen und Zusammenarbeit 
zwischen den Völkern und Regie­
rungen der Sowjetunion und Sin­
gapurs leisten werden.

Ministerpräsident Lee Kuan Yew 
dankte In seiner Erwiderung für 
die herzliche Aufnahme und die 
Gastfreundschaft, die ihm und sei­
nen Begleitern auf sowjetischem 
Boden zuteil wurden. „Ich habe 
bei unseren Gesprächen, die wir 
heute führten, viele neue Erkennt­
nisse gewonnen”, sagte Lee Kuan 
Yew. „Ich bin überzeugt, daß die­
se dazu beitragen werden, die wirt­
schaftlichen und anderen Bezie­
hungen zwischen der Republik Sin. 
gapur und der Sowjetunion noch 
fruchtbarer zu gestalten.” 

gegen die imperialistische Aggres­
sion der USA.

Die DKP-Vertreter berichteten 
über die Aktionen In der Bundes­
republik Deutschland für den 
Schutz der nationalen Rechte der 
Völker Indochinas, für den restlo­
sen. sofortigen und bedingungslo­
sen Abzug der Truppen der USA 
und Ihrer Verbündeten, für die Ein­
stellung jedweder moralischen, po­
litischen und materiellen Hilfe für 
die USA durch Westdeutschland. 

jedoch bei Millionen Menschen 
Hoffnungen, erklärte Hambro.

Zu diesen Ereignissen zählte der 
Vorsitzende der UNO-Vollversamm­
lung vor allen Dingen die Unter- 
Zeichnung des Vertrags zwischen 
der Sowjetunion und der BRD. die 
sowietisch-amerikanisehen Verband 
lungen über die Eindämmung der 
strategischen Rüstungen und die 
Erhöhung der Rolle der UNO bei 
der Regelung der Nahostkrise.

Hambro ging ferner auf da» 
Streben einer Reihe von UNO-Mit- 
glicdländern nach Oberprüfung der 
Charta der Organisation der Ver­
einten Nationen ein. Wie die 25- 
jährigen Erfahrungen gezeigt ha 
ben. ist die fetzige UNO-Charta ein 
zuverlässige, Instrument zur Ge- 
v ähricistung einer effektiven Ar­
beit der UNO. unterstrich er. Ham­
bro rief die Delegierten der Vollver­
sammlung zu einer aufrichtigen 
und ersprießlichen Zusammenarbeit 
auf. bei der die Bemühungen darauf 
konzentriert werden solle», was die 
Völker vereint, und auf jene. Pro­
bleme. die alle bewegen.

Anschließend wurden die Vorsit­
zenden der 6 Ausschüsse der UNO 
Vollversammlung gewählt, womit 
der erste Tag der Arbeit der XXV. 
Tagung der UNO-Vollversammlung 
ausklang.

Plenartagung 
des Leningrader 
Gebietspartei- 
komitees

LENINGRAD. (TASS). Das Le­
ningrader Gebietskomitee der 
KPdSU hat am 15. September eine 
Plenartagung abgehalten. Das Ple­
num entband W. S. Tolstikow sei­
ner Pflichten als Erster Sekretär 
und Mitglied de, Büros de, Lenin­
grader Gebictskomitee, der KPdSU, 
da er zum Botschafter in der 
Volksrepublik China ernannt wur­
de.

Zum Ersten Sekretär des Gc- 
HetskomJeex wurde G. W. Roma­
now gewählt, der zuvor als zwei­
ter Sekretär des Gebietskomitees 
tätig war.

An der Arbeit der Plenartagung 
nahm M. A. Suslow. Mitglied des 
Politbüros und Sekretär de, ZK 
der KPdSU, teil.

UdSSR-
Botschafter
in China

MOSKAU. (TASS). Das Prä­
sidium des Obersten Sowjets der 
UdSSR hat W. S. Tolstikow zum 
Botschafter in der Volksrepublik 
China ernannt W. S. Tolstikow.; 
geboren 1917, absolvierte das Insti-, 
tut für Eisenbahntransport in Le-i 
ningrad.

Von 1946 bis 1962 bekleidete er, 
verantwortliche Posten In Partei- 
und Staatsorganen in Leningrad. 
Seit 1962 ist er Erster Sekretär 
des Leningrader Gebictskomitecs- 
der KPdSU. W. S. Tolstikow ist 
Mitglied des ZK der KPdSU undi 
Mitglied des Präsidiums des Ober-« 
sterr Sowjets der UdSSR.

Vier Millionen
Tonnen Kohle

KARAGANDA (KasTAG). Da, abschließende Quartal des Planjahr- 
fünlt». Von »einen Ergebnissen hängt in bedeutendem Maße die Anlage 
von Reserven zur Lösung zukünftiger großer Aufgaben ab. Ein KasTAG- 
Korrespondent wandte sich an den Stellvertreter de, Chefs der Verwal­
tung lür Kohleniiidiistik Kasachstans N. I. Wavktn mit der Bitte zu er­
zählen, womit die Bergleute zum Finish des Fünfjahrplan, kämmen, wel­
che Aufgaben sie Im Wettbewerb für ein würdiges Begehen des XXIV. 
Parteitag» der KPdSU zu lösen haben?

„Die Grubenarbeiter de, drit­
tln Kohlenbecken,", sagte N, I. 
Waskln, „verstellen gut: je gewich­
tiger ihr Beitrag im abschließen­
den Füiifiahrplan. desto fester wird 
das Fundament für di» zukünftigen 
Taten sein. Die Bergleute des Kara- 
gandacr Kohlenbecken, hallen seit 
Beginn des l’lanjahrfünfts mehr 
als vier Millionen Tonnen Kohle 
über den Plan hinau, gefördert, da­
von 1.2 Millionen Tonnen in diesem 
Jahr.

Im Wettbewerb hat »ich beson­
der« die Belegschaft der 1-enin-Gni- 
be Nr. 3 ausgezeichnet. Sie hat auf 
ihrem Konto über eine halbe Mil­
lion Tonnen Brennstoff, der seit 
Beginn de, Planjahrfünfts zusätz­

lich zur Planaufgabe gefördert 
wurde. Gerade in dieser Grube er­
zielte die Brigade von Aschnt Sala- 
chow eine Kasachstnoer Höchst­
leistung de, mechanisierten Kom­
plexe,. Sie förderte in 31 Arbeits­
tagen über 83 000 Tonnen Kohle.

Im Kohlenbecken wetteifert man 
immer breiter um eine Tageslei­
stung von nicht weniger als 1 <MK) 
Tonnen Kohle in federn Abbauab- 
sclinltt. 31 Brigaden sind «chnn mit 
einer «olclien Leistung fertig ge­
worden. In der Kostenko-Grube 
wurden alle sieben Abhsuabschnltte 
Tausender. 20 unterirdische Ab­
bauabschnitte des Kohlcnberkens 
förderten seit Beginn des Fünfjahr- 
plan, je über eine Million Brenn­

stoff. Die Brigade von Wilhelm 
Goldnikow In der Grube Nr. 35 hat 
die fünfjährige Planaufgabe im 
Abtcufen im Untertngebau vorfristig 
erfüllt. Die neue Technologie an- 
wendend. hat sie das Abteufcntem- 
po hi, auf 1000 Meter im Monat 
gebracht.

In den Jahren de, Fünfjahrplan, 
kamen an Stelle der breiträumigen 
Kombinen produktivere Kombinen 
mit geringer Reichweite und mecha­
nisierte Komplexe. Durch die Kon­
ti ntration der Produktion, der ef­
fektiveren Nutzung der Bergbau­
technik Ist die Grabcnlelstung im 
Planjahrfünft um 2 000 Tonnen an- 
gewachsen und erreichte 4 600 Ton­
nen am Tag. Die Zahl der Gruben 

hat «Ich In die,er Zeit von 36 auf 
28 verringert. In dieser Zeit aber 
hat sich die Kohlenförderung um 
mehr als 5 Millionen Tonnen ver­
größert.

Mit dem Wuchs der technischen 
Ausstattung der Betriebe 1,1 auch 
da, kulturelle und fachliche Niveau 
der Arbeiter gestiegen. Der heutige 
Kumpel ist ein hochqualifizierter 
und schriftkundiger Arbeiter. Cbar 
40 Prozent der Grubenarbeiter ha­
ben Mittel- oder unvollständige Mit­
telschulbildung. über 8 000 junge 
Kumpel stehen an Techniken 
und Hochschulen im Fernunterricht.

Die Bergleute habea die Nach­
richt über die Eröffnung de« XXIV 
Parteitags im März de, nächsten

Jahre, mit großer Begeisterung auf­
genommen. Sie haben sien ver­
pflichtet. den Fünfiahrplan zum 30. 
November zu vollenden, die Plan­
aufgabe in der Lieferung von Pro­
duktion um 9 Millionen Rubel zu 
übertreffen.

Im neuen Planfahrfünft soll Im 
Kohlenbecken die Jahresförderung 
»on Kohle durch Inbetriebnahme 
projektierter Kapazitäten in den in 
Nutzung befindlichen Betrieben und 
Inbetriebsetzung drei neuer Gruben 
bi, auf 40 Millionen Tonnen ge­
bracht werden. In allen Gruben 
soll eine Modernisierung der Au,- 
•tattung vollführt und die veraltete 
Technik durch neue «netzt werden."
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A UF der heutigen Etappe 
“ ist die ständig anv.ach- 

sende Bedeutung der ideolo­
gischen Erziehungsarbeit durch 
die wissenschaftlich-technischen, 
ökonomischen und sortslen wfihS- 
Knjen in unserem Lande durch 
das gesteigerte fraftureffe Ni­
veau uud die geistigen Interessen 
unseres Volkes, durch den gespann­
ten politischen nnd Ideologischen 
Kampf zwischen Saefälismus und 
Kapitalisnus auf der Wdlturcna be­
dingt.

Im vergangenen Lehrjahr ha­
ben sich ia allen Eorinen der Par­
teischulung über 16 Millionen Men­
schen politische Kenntnisse an ge­
eignet. Seitdem das neue Leimy- 
stem besieht, haben mehr als fünf 
Millionen Personen die politische 
Anfangsichulung abgeschlossen. 

Die Mehrzahl hat die Grundlagen 
der politischen Wissenschaften, die 
Biographie W. 1. Lenins studiert 
und wurde jetzt «n die Schulen der 
Grur dlegea des Marassmus-Leni- 
nismiM vrrsetit.

HAUPTSACHE: 
SCHÖPFERISCHE 
ANEIGNUNG 
DES LENINISMUS

Unsere Partei leistete In den 
letzten Jahren eine riesige Arbeit 
in der theoretischen Verallgemeine­
rung der Erfahrungen im kommu­
nistischen Aufbau, der weltweiten 
revolutionären Bewegung, des ge­
genwärtigen ideologischen Kamp­
fes in der Entlarvung des „lin­
ken" und rechten Revisionismus in 
der Internationalen kommunisti­
schen und Arbeiterbewegung. Eine 
besonders wichtige Rolle spielen 
in diesen Fragen des Referat des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Genossen L. 1. Breshnew 
..Das Werk Lenins lebt und siegt” 
zom 100. Geburtstag W. I. Lenins, 
die Thesen des ZK der KPdSU 
„50 Jahre Große Sozialistische Ok­
toberrevolution”, die Rede des Ge­
nossen L. I. Breshnew „Für die 
Festigung der Geschlossenheit der 
Kommunisten, für einen neuen 
Aufstieg des antiimoeiialistischen 
Kampfes auf der Internationalen 
Beratung der kommunistischen und 
Arbeiterparteien 1969 in Moskau 
und andere Dokumente des ZK 
der Partei. In diesen wichtigsten 
theoretlscnen und politischen Do­

kumenten unserer Partei erfuhren 
die Grundprobleme der marxi­
stisch-leninistischen Theorie, der 
heutigen Politik der Partei, ihre 
Wissenschaftlichkeit, ihr Realis­
mus. ihr revolutionärer kritischer 
Geist. schöpferischer Charakter, 
sozialistischer Humanismus und 
proletarischer Internationalismus 
eine weitere Entwicklung.

In ein ernstes Studium des Le­
ninschen theoretischen Nachlasses 
schalteten sieh die breiten Massen 
der Kommunisten und parteilosen 
Arbeiter, Kollektivbauern. Angehö­
rige der Intelligenz ein. Die Par­
teiorganisationen und Propagandi­
sten waren bestrebt, den Kommu­
nisten. den Werktätigen die unver- 
Eängliche Bedeutung der Lehre 

enins für den Aufbau des Sozia­
lismus in unserem Lande, die Ent­
wicklung und Festigung des sozia­
listischen Weltsystems, der inter­
nationalen kommunistischen Be­
wegung tiefgehend klarzumachen

Schöpferische Aneignung des 
Leninismus, tiefgehendes Studium 
der Werke W. I. Lenins, der Do- 
kumente der Partei werden auch 
fernerhin Hauptsache in der ideo­
logischen Erziehung der Kommu­
nisten sein.

Jetzt, da die Parteiorganisatio­
nen eine aktive Vorbereitung zum 
neuen Lehrjahr führen, ist es 
wichtig, schöpferisch die angesam­
melten Erfahrungen auszttlegen, 
die Erfolge In der marxistisch-le­
ninistischen Schulung die im Ju- 
biläumsja'nr Lenins erzielt wur­
den. zu verankern und zu ent­
wickeln. Die Rede Ist von einem

weiteren Vertiefen der weltanschau­
lichen Zfe.sefzung und Konsequenz 
In der P iiteüschulung. ihrer effek­
tiven Verwertung in Cer Lösung 
neuer Aufgaben, die vor der Par­
te, und dem Volk stehen.

ÖKONOMISCHE
SCHULUNG RUCKT
IX DEN BRENNPUNKT

Die Partei steuert einen festen 
Kurs zur Schaffung der fortge­
schrittensten in der Well Industtie- 
ond AgraiProduktion. In den Be­
schlüssen des Dczunberplcnums 
(PW») und des JuTiplcnums (1970) 
des ZK der KPdSU sind die wich- 
ligslen Maßnahmen zur Steigerung 
der Effektivität der Ökonomik, In­
tensivierung der Industrie- und

aufzudeckt 
Produkt tos 
tlon zu »I

Wettbewerb 
trögt Audi

tu beseitige- die

Vcrwirkli-

gen.

da ui 
'gkeft 
der Verwirklichung der Beschlüsse 
des XXIII Parteitags der KPdSU

ung 
ktâll- 
duld-

. 16hl! 
gen in der MV 
samkeit zu TH 
mus und .

Wichtig 
die Wirks 
heben, aul 
ren und ö 
mit den Zuhörern auch praktische

ihnen Referate. Berichte über die 
Erschließung neuer Produktionsre­
serven, Verankerung neuer Technik, 
âkonomische Analyse. Ausarbei­
tung und Verwirklichung konkreter

muß auf ein tiefgehendes Studium 
der Innen- und Außenpolitik der 
Partei, die die Folgerungen der 
Theorie des wissenschaftlichen 
Kommunismus, des Marxismus-Le­
ninismus verkörpert, gelenkt wer-

Politische Schulung 
auf die Höhe der neuen Aufgaben

ZUM BEGINN DES LEHRJAHRES IM SYSTEM 
DER MARXISTISCH-LENINIST ISCHEN SCHULUNG

landwirtschattlichen Produktion aut 
der Grundlage des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts, der 
wissenschaftlichen Arbeitsorganisa­
tion und Leitung festgelegL Diese 
Dokumente, die die grundlegenden 
Probleme der gegenwärtigen öko­
nomischen Politik der KPdSU zum 
Ausdruck bringen, wurden von al­
len Werktätigen begeistert aulge­
nommen. Sie legen die Hauptricnt- 
linie der Organisations- und politi­
schen Arbeit der Parteiorganisa­
tionen auf lange Sicht iesL

Unter diesen Bedingungen rückt 
die Aufgabe der ökonomischen Er­
ziehung der Kader und aller Werk­
tätigen Immer mehr in den Brenn­
punkt der Interessen. Die ökonomi­
sche Schulung Ist ein Bestandteil 
der Formierung der wissenschaft­
lichen Weltanschauung der Men­
schen. Die Propaganda des Marxis­
mus-Leninismus ist dazu berufen, 
sie mit den Kenntnissen der ökono­
mischen Politik der Partei, der Ge­
setzmäßigkeiten der wissenschaft­
lich-technischen Revolution, der 
Perspektiven des kommunistischen 
Aulbaus auszurüsten. Das Ist eine 
verbindliche Bedingung zur Erzie­
hung fester ideologischer Überzeu­
gungen. des Verantwortungsgefühls 
für die anvertraute Sache, einer ho­
hen gesellschaftlichen und Arbeite- 
aktivltüt der Massen.

Im neuen Lehrjahr der marxf- 
siisch lc-iinistischen Schulung wird 
dem Studium aktueller Fragen der 
ökonomischen Politik der Partei, der 
Probleme der Steigerung der Effek­
tivität der gesellschaftlichen Pro­
duktion noch mehr Aufmerksamkeit 
geschenkt.

In den politischen Anfangsschu­
len wird der Kursus „Grundlagen 
der ökonomischen Wissenschaft" 
clngeführt. In den Schulen der 
Grundlagen des Marxismus-Leninis­
mus sind 5—6 spezielle Unter­
richtsstunden zu Fragen der ökono­
mischen Politik der KPdSU und 
der modernen wissenschaftlich-tech­
nischen Revolution, der Entwick­
lung der Volkswirtschaft im neuen 
Planjahrffltift vorgesehen.

INTENSIVES LERNEN 
FUHRT ZU HOHER 
LEISTUNG

Es Ist notwendig, eine weitere 
Hebung der Wirksamkeit der wirt- 
sChaftllchsrt Schulung zu erzielen. 
Sie muß eine konkrete und sachli­
che sein, damit sie den Werktätigen 
der Industrie. Landwirtschaft und 
Baustellen helfen kann. Mängel

Maßnahmen zur Verbesserung der 
Wirtschaftsführung vorbereitet wer­
den. Überall sollte man eine exakte 
Wirtechattsinformation In die We­
ge leiten. In jedem Arbcliskollcktiv 
muß das reguläre Auftreten der 
Wirtschaftsleiter. Fachleute. Par­
tei- und GcwerkschaftsfunklkTnäre 
zur festen Regel werden. Sie 
sollen den Arbeitern, Kollektivbau­
ern. Angestellten über Fragen der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
des Landes, die Erfüllung der Ent­
wicklungspläne der Ökonomik der 
Republik, der Region, des Gebiets, 
über die Sachlage im gegebenen 
Betrieb, über die Erfahrungen der 
Neuerer der Produktion und die 
Leistungen der Bestkollektive be­
richten.

Eine der wichtigsten Aufgaben 
des neuen Lehrjahrs ist die weite­
re Hebung der allgemeinen theore­
tischen Ausbildung der Kader und 
aller Kommunisten. Dazu trägt ein 
tiefgehendes Studium aktueller Fra­
gen des wissenschaftlichen Kommu­
nismus bei. Schon in der ersten Un­
terrichtszeit des bevorstehenden 
Lehrjahres werden die Materialien 
der gemeinsamen Festsitzung des 
Zentralkomitees der KPdSU, des 
Obersten Sowjet» der UdSSR und 
des Obersten Sowjets der RSFSR, 
gewidmet dem (00. Geburtstag 
W. I. Lenins, studiert.

Für die Schulen der Grundlagen 
des Marxismus LrrdrtlsmuS Wurde 
ein neues Lehrprogramm verfaßt 
und ein spezielles Lehrmittel her­
ausgegeben. Auf den Seminaren 
wird das Studium folgender The­
men empfohlen: „Aktuelle Proble­
me des wissenschaftlichen Kommu­
nismus". „Leninismus und der re­
volutionäre Wcltprozeß", ..Die mar­
xistisch-leninistische Lehre vom 
proletarischen Internationalismus 
und die Gegenwart". ..Der Klaxsen- 
kampf unter den Verhältnissen des 
staatlichen Monopolkapitalismus” 
und andere Probleme des kommu­
nistischen Aufbaus, der internatio­
nalen kommunistischen und Arbei­
terbewegung und des heutigen 
ideologischen Kampfes.

Das neue Lehrjahr verläuft In der 
Periode der Vorbereitung und Ta­
gung des XXIV. Parteitags der 
KPdSU. Im Mittelpunkt der gesam­
ten Propagandaarbelt werden das

IDEOLOGISCHE 
WAPPNUNG — EIN 
BESCHLEUNIGER 
UNSERES FORTSCHRITTS

Die Stärke der Partei Ist In der 
Organisations- und ideologischen 
Einheit ihrer Reihen. In der marxi­
stisch-leninistischen Ausbildung. In 
der gesamten Propagsndaarbeit ist 
es wichtig, konsequent die Klas- 
senllnle durchzuführen. Klarheit der 
ideologischen Standpunkte zu erzie­
len, den Kampf gegen das Eindrin­
gen bürgerlicher und revisionisti­
scher Auffassungen, gegen beliebi­
ge Abweichungen von den Prinzi­
pien des Marxismus-Leninismus zu 
verstärken.

Die Partei bekundet große Für­
sorge um die ideologische Härtung 
der leitenden Kader. Und das ist 
gesetzmäßig. Den Erfolg der Sa­
che auf einem beliebigen Abschnitt 
des kommunistischen Aufbaus ent­
scheiden die Kader. Von ihren Kennt­
nissen und Fähigkeiten, die Politik 
der Partei zu verwirklichen. die 
Massen der Werktätigen zu erzie­
hen und zu organisieren, hängt die 
Beschleunigung unseres Fortschritt» 
ab. Es (st bekannt, weich große Be­
deutung und Aktualität die Aufgabe 
der Vervollkommnung der moder­
nen Produktionsleitung, der Pla­
nung in allen Sphären des gesell­
schaftlichen Lebens gewonnen hat. 
Doch diesen wichtigen Fragen, dem 
tiefgehenden Studium der Leitungs­
wissenschaft schenkt ein bedeuten­
der Teil der leitenden Kader nicht 
die gebührende Aufmerksamkeit 
Die Interessen des kommunistischen 
Aufbaus, die großen und kompli­
zierten Aufgaben, die die Partei 
auf der heutigen Etappe der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft zu lö­
sen hat. fordern, daß den Proble­
men der Leitung alle unsere Ka­
der ständige Aufmerksamkeit sehen, 
kcn. Die Leitungswissenschaft be­
herrschen. beharrlich letnen — l«t 
erste Pflicht aller Schaffenden. 
Bedeutung und Unterstützung ver­
dienen die Erfahrungen der wissen­
schaftlichen Intelligenz im Studi­
um philosophischer Probleme ver­
schiedener Zweige der Wissenschaft 
und der schöpferischen Intelligenz 
—im Studium der marxistisch-leni­
nistischen Prinzipien der Entwick­
lung der Literatur. Kunst, des 
Ideologischen Kampfes. Den Mar­
xismus-Leninismus meistern, die 
dialektische Methode des wissen­
schaftlichen und künstlerischen 
Schaffens beherrschen, die Rolle der 
Wissenschaftler und Kunstschaf­

fenden im komrmmtet i « -hen Aufbaa 
heben — da» ist Hauptinhalt der 
ideul. gischen Erziehung dar Intel- 
tigern

DIE LENINSCHE KUNST 
DER PROPAGANDA 
MEISTERN

Dk »-eitere Vervollkommnung ter 
msrxirtlseh-temnistischen Ausbil­
dung und die Hebung der Effekti­
vität der Propagandaarbeit ist un­
trennbar mit der Verbesserung der 
Qualität der politischen Schulung, 
mit der Verstärkung der Leitung 
der Parteiorganisationen, der Ideo­

logischen Erziehung der Kommuni­
sten verbunden.

Wie die Praxis zeigt, entspricht 
»in bedeutender Teil des politischen 
I iterricnt» nicht den gewachsenen 
Ansprachen der Menschen. Fragen 
der Theorie werden nicht selten 
an trakl. getrennt von der Praxis 
behandelt ungenügend aktuelle 
Probleme der Gegenwart erörtert. 
Die Kritik der bürgerlichen und re- 
visionTsthchen Auffassung der 
Fragen, die studiert werden, trägt 
oft einen oberflächlichen Charakter. 
Auch gibt es nicht wenig Propa­
gandisten, die die aktiven Forme« 
der Unterrichtsgestaltung nicht be­
herrschen. sie informieren die Zu­
hörer nicht über das politische Le­
ben im Lande und in der Weit 
Auch Ist es mit der Kontrolle der 
politischen Selbstbildung der Kom­
munisten bis letzt noch schwach be­
stellt. Da» »Ile» setzt das Ideolo- 
Jische Niveau und die Wirksamkeit 

es Studiums herab.
Die neuen Aufgaben der marxi­

stisch-leninistischen Ausbildung 
fordern eine ernstliche Verbesse­
rung der Arbeit mit den Propagan­
disten. an die in den heutigen Ver­
hältnissen besonders hohe Anforde­
rungen gestellt werden. Ein Pro­
pagandist Ist ein theoretisch gebil­
deter Mensch, der umfassend und 
schöpferisch denken, die Erschei­
nungen des gesellschaftlichen Le­
bens. die Erfahrungen des revolu­
tionären Kampfes und kommunisti­
schen Aufbaus marxistisch analy­
sieren unJ zusammenfassen kann. 
Fr muß di» Leninsche Kunst der 
Propaganda gut beherrschen, mit 
konkreten Folgerungen der Sozia­
len Psychologie. Logik und Päd­
agogik ausgerüstet sein, sachkun­
dig die Errungenschaften der Wis­
senschaft und Kultur, die histori­
schen Erfahrungen und tagtägliche 
Praxis zur wirksamen Propaganda 
des Marxismus-Leninismus nutzen.

Die Verwirklichung der Anwei­
sungen des ZK der KPdSU über 
die Verstärkung der Propaganda 
ökonomischer Kenntnisse in. sämt­
lichen Gliedern der Parteischulung 
erfordert eine breitere Heranzie­
hung zur Propagandasrbeit vor» 
Kommunisten, die sich gut in Fra­
gen der Ökonomik und der ökono­
mischen Politik der Partei ausken­
nen.

Wichtigste Bedingung der Effek­
tivität oer Parteischulung ist 
Verantwortungsbewußtsein und be­
harrliche Arbeit der Zuhörer beim 
Studium der Theorie. Wie legllche 
Arbeit, verlangt auch das theoreti­
sche Studium eine große Organi­
siertheit. faste Entschlossenheit und 
wirksame Bedingungen zur Errei­
chung des Ziels.

Die Parteiorganisationen sind 
dazu berufen, den Kommunisten 
darin ständig Hilfe zu leisten, die 
Verantwortung für ihr theoretisches 
Wachstum zu steigern. Es ist not­
wendig, mit allen Mitteln den So- 
wjelmenschen Fertigkeiten im mar­
xistischen Herangehen zu Fragen 
des gesellschaftlichen Lebens anzu- 
erziehen, sie ideologisch auszurü­
sten. ihre politische und Arbeitsak- 
(ivitât im Kampf für den Kommu­
nismus. tür den Triumph der gro­
ßen Lehre des Marxismus-Leninis­
mus zu steigern.

(Gekürzt aus einem redaktionel­
len Artikel der „Prawda". Zwi­
schentitel der „Freundschaft”)

Frieda Michel Ist eine drr ältesten Deutschlehrer der Speslsl«chute Nr. 
11 tos Aktlublnsk. In dieser Sehule werden von der 2. Klasse an mehrere 
Firhrr In deutscher Sprache unterrichtet. Dir Schule Ist In der Republik 
durch die gnlen Sprarhkenntnissc Ihrer Schüler und Ihre «rilgcbenden 
Internationalen Verbindungen bekannt.

Dazu leistet auch die erfahrene Erzieherin Frieda Mlebcl einen großen 
Beitrag.

Foto: D. Relnwnldrr

AKTUELLE 
AUSSTELLUNG

TSCHfMKENT. (KasTAG). In 
der Lenin-Gebietsbibliothek wur­
de eine Ausstellung „Die Partei 
führt uns auf Lenis Wege” eröffnet. 
Sie ist dem XXIV. Parteitag der 
KPdSU gewidmet. Die Literatur 
ist nach Abschnitten ..Die Lenin­
sche Lehre über die Partei”, „Die 
Partei Ist der Organisator all un­
serer Erfolge". „Dem XXIV. Partei­
tag der KPdSU — einen würdigen 
Empfang” ausgestellt. Die Aus­
stellung widerspiegelt den Wett­
bewerb der Werktätigen des Ge­
biets für ein würdiges Begehen 
des bevorstehenden Forums der 
sowjetischen Kommunisten.

Die Mitarbeiter der Bibliothek 
bereiten Unterhaltungen. Vorlesun­
gen. Referate. Leserkonferenzen 
zum Thema „Die Partei Lenins— 
Avantgarde der Werktätigen de» 
Landes” vor.

MIT FRISCHEN 
KRÄFTEN

Erholt und mit frischen Kräften 
haben die Sdiüler der Kutiw Schu­
le von Kokpekty das neue Schul­
jahr begonnen. )n 40 Klassen ler­
nen in diesem Jahr 1295 Kinder. 
Anstelle der 71 Absolventen der 
10. Klasse sind 130 Abc SchOtzen 
aus den Kindergärten In die er­
sten Klassen gekommen.

Das Lehrer- und Schülcrkollektiv 
hat sich vorgenommen, im Jubi­
läumsjahr unserer Republik gute 
Leistungen zu erzielen.

Hilda STROHSCHERER
Gebiet Semipalatinsk

Musik Dmitri KABALEWSKI

und Jugend
Vor kurzem ging li Moskau die IX. Internattonale Konferenz der 

ISMF (Internalionale Gesellschaft für Musikerziehung) zum Abschluß. 
Das Haiiptthcnia ..Holte der Musik Im Leben der Kinder und Jugendli­
chen” rief sowohl bei den sowjetischen Musikern und Musiklehrern als auch 
bei den Delegierten der Konferenz aus 44 Ländern großes Interesse her­
vor.

Wir bringen einen Artikel des bekannten Komponisten unsere» 
Landes Dmitri KABALEWSKI zu diesem Thema.

Vor fast 80 Jahren antwortete 
Piotr Tschaikowski auf die Frage 
über die Zukunft der musikali­
schen Bildung in Rußland, daß es 
notwendig wate. sowohl in den 
Hauptstädten als such in eilen 
Gouvernementsstädten und großen 
Kreisstädten Musikschulen clnzu- 
richten. E* wäre ebenfalls erforder­
lich. daß der Unterricht Im Chor­
gesang In allen Grundschulen sei­
nes Vaterlandes weitgehend ver­
breitet würde. Auf die nächste Fra- 
ge. ob die» eile» ausschließlich aul 
Initiative von Privatpersonen ge­
schehen könnte, sagte der groß» 
Musiker, es sei kaum möglich. Es 
wäre das größte Wohl für die rus­
sische Kunst, wenn die Regierung 
die Sorge um alle Ihre Gebiete tra­
gen würde; allein die Regierung 
verfüg« über so viele Mittel, Krall 
und Macht, die für diese große Sa­
che erlorderlteh seien.

Der Trsum von Tschaikowski 
ging erst nach der Großen Soziali­
stischen Oktoberrevolution In Erfül­
lung

Viele Lehrer in verschiedenen 
Ländern streiten darüber, ob man 
alle Kinder oder nur besonder» 
begabte in Musik unterrichten sol­
le. Die sowjetische Pädagogik ant­
wortet aul diese Frage folgender­
maßen: Musik als Beruf bleibt na­
türlich nur den besonders musika­

lisch begabten Kindern Vorbehal­
ten. die auch eine besondere Nei­
gung zur Musik empfinden (In die­
sem Sinne unterscheidet sich die 
Musik nicht von anderen Berufen), 
die allgemeine Musikerziehung muß 
jedoch absolut alle Kinder erfassen.

Eine Mutter brachte Ihre sieben­
jährige Tochter zur Musiklehrerin 
und fragte, ob sich der Musikunter­
richt lohn«, ob das Mädchen die 
Fähigkeiten dazu besitze? Darauf 
stellte ihr die Lehrerin folgende 
Frage: „Sicher haben Sie bei den 
Physik-, Geogaphle- und Ge- 
schlchlslehrern mehl gclragt, ob 
Ihre Tochter dazu Fähigkeiten 
hüte? Sie wundern sich doch nicht 
darüber, daß ihre Tochter in der 
Schule alle diese Fächer lernen 
wird, obwohl sie wahrscheinlich 
weder Historiker noch Geograph, 
noch Phrsiker werden will?"

Welche Rolle soll denn die Mu­
sik In der allgemeinbildenden Schu­
le spielen? Soll sic ein Fach der 
Bildung oder Erziehung werden? 
Diese Fragt, die heute noch viele 
Lehrer in verschiedenen Ländern 
bewegt. wurde Im Sowjetland 
schon in den 20er Jahren aufgewor­
fen. al» «Ich die Grundlagen der 
«nwjetlschen Pädagogik formten. 
Die Meinung dazu war ganz ein­
mütig.

Das Wesen der erzieherischen

Wirkung der Kunst In der Schule 
analysierend, schrieb Nedeshda 
Konstantinowna Krupskaja, deren 
pädagogische Arbeiten auclt heute 
von prinzipiellem und praktischem 
Wert sind, darüber, daß man dem 
Kind helfen muß. sich »einen Ge­
danken und Gefüllten über die 
Kunst mehr bewußt zu werden, 
klarer zu denken und 'lefer zu füh­
len; man muß dem Kind helfen, 
diese Erkenntnis seiner Gefühle 
zum Mittel der Erkenntnis der 
anderen zu machen, zum Mittel 
für eine engere Annäherung an 
das Kollektiv, zum Mittel, im Kol­
lektiv sich an der Seite der an­
deren weiter zu entwickeln, und 
zürn Milte!, gemeinsam einem neu­
ert, mit tiefen und bedeutenden Er­
lebnissen erfüllten Leben entgegen- 
zuschrelten.

So löst die sowjetische Pädago­
gik die Frage übLr die Rolle der 
musikalischen (und auch ästheti­
schen) Erziehung In den allgemein­
bildenden Schulen. Das bedeutet 
durchaus nicht, daß wir die Be­
deutung des Musikstudiums, d h. 
des Studiums der Theorie und Ge­
schichte der Musik unJ die Aneig­
nung praktischer Fertigkeiten der 
Interpretation, leugnen. Die Zahl 
der Kinder und Jugendlichen, die 
verschiedene Musikinstrumente 
spielen, in Chören singen sowie In 
verschiedenen Orchestern und En­
sembles mltwlrken. nimmt stetig 
ru. Immer mehr wächst dos Inter­
esse der Schulkinder tür die Mu­
sik. und wir haben allen Grund 
zur Behauptung, daß die Kinder 
und Jugendlichen von heute einen 
viel komplizierteren Stoff bewälti­
gen können, als ihn heute die all­
gemeinbildende Schule bietet.

Unter den Gegetiwnrisprobleman. 
die mit der Musikerziehung drr 
Jugendlichen Zusammenhängen, ist 
für die Pädagogen last alter Län­
der dos Problem der leichten Unter­
haltungsmusik besonders aktuell 
sowie auch Jen» Rolle, die dies« 
Musik im Leben der Jungen Gene­
rationen einnimmt.

Worin besteht denn diese» Pro­

blem. wie ist es eventuell zu lösen 
und wie verhalten sich die sowjeti­
schen Musiker dazu?

Vor altem möchte ich betonen, 
daß das Interesse der Jugendlichen 
für die Unierhaltung«- und Tanz­
musik an und für »ich eine so na­
türliche Erscheinung Ist. daß man 
daraus kein Problem machen soll­
te; es wäre denn, als würde man 
die Jugend selbst als Problem auf­
fassen.

Ein wirklich ernste» Problem ent­
steht erst dann, wenn die Um­
stände oder die bewußte Tätigkeit 
gewisser Kreise die natürliche 
Bestrebung der Jugend, sich nicht 
zu langweilen, gegen die Jugend 
selbst richten. Indem sie diese Be­
strebung entfachen und danach Stre­
ben. sie in ein dnminierendes und 
sogar in da» einzige ästhetische 
Bedürfnis'zu verwandeln.

Die Kunst ist imstande, den Men­
schen hlnzureißcn Oder ihn ein­
fach zu unterhalten. Interessante 
Gedanken und tiefe Gefühle kön­
nen eine Persönlichkeit in Ihren 
Bann zietien. Unterhalten kann 
man sich aber mit allem Mögli­
chen, sogar mit einer Nichtigkeit, 
wenn diese ängenelim wirkt und 
die „Nerven kiteell". Die wahre, 
ernste Kunst unterwirft sich aber 
nicht den Gesetzen der Mode, sie 
kann Jahrtausende leben, die gei­
stige Welt der Menschheit berei­
chern und keine Merkmale des Al­
terns zeigen wie zum Beispiel die 
Eoßcn Werke von Bach. Mozart.

ethoven. Tschaikowski Dia 
Unterhaltungsmusik ri.hlet sich ge­
wöhnlich nach den schwankenden 
Regeln dei schnellebigen Moden. 
Selbst, die besten Schlager leben 
oft nur ein Jahr, öiter einige Mo­
nate und manchmal nur Wochen. 
Der modischen Unterhaltungsmusik 
wird man schnell überdrüssig, sie 
wirkt nicht mehr unterhaltend und 
ruft das Verlangen hervor, etwas 
noch Amüsanteres zu finden usw. 
bis zur Unendlichkeit.

Der Drang nach Zerstreuung und 
Vergnügen, wenn sie zum ein»!- 
gen geistigen Bedürfnis wurden,

führt unausbleiblich zur Übersät­
tigung und tötet am Ende alle 
ästhetischen Ideale und Fähigkei­
ten. So formt sich der eigenartige 
Typ. ich würde sagen, eines „ästhe­
tisch perversen" Menschen, der ei­
ner aktiven schöpferischen Auffas­
sung der wahren großen Kunst un­
fähig IsL Solche Menschen können 
weder die großen darin enthaltenen 
Gedanken noch liefe Gefühle ver­
stehen.

So kann das für jeden normalen 
Menschen natürliche Bedürfnis 
nach Zerstreuung und Unterhal­
tung und folglich das Bedürfnis 
nach leichter Unterhaltungsmusik 
zu einer Schranke, zu einer unüber­
windbaren Kluft werden, die Ihn 
von den wahren ästhetischen Wer­
ten. von der wahren großen Kunst 
trennt. Ein bekannter amerikani­
scher Pädagoge sagte vor kurzem: 
„Bach. Beethoven. Brahms, machen 
sie auch dem Rock n' Roll Platzt" 
War es Ironisch gemeint, bin Ich 
bereit die traurige Ironie dieser 
Aussage ru schätzen. Ich fürchte 
aber, daß es ernst gemeint war. 
Dann lat es aber sehr traurig. Ei­
ne derartige Haltung kann man 
nur In völliger Verzweiflung wegen 
einer komplizierten sozialen Er­
scheinung beziehen, was schließlich 
eine Kapitulation vor dieser Er­
scheinung bedeutet. Sie greift aber 
weit über die Grenzen der Musik 
hinaus.

Bach. Beethoven und Brahms und 
die leichte Unterhaltungsmusik 
sind keine konträren Erscheinungen 
wie altes Ernste In unserem Leben 
der Zerstreuung und Unterhaltung 
nicht gegcnübergestellt werden 
kann. Können Sic sieh jedoch damit 
abtir.den. daß Jene Zelt und lener 
Platz in Ihrem Herzen und ihrem 
Bewußtsein, die für ernste Gedan­
ken. tiefe Gefühle und edle Taten be­
stimmt sind, nun ausschließlich dem 
Amüsement geopfert werden? Ls 
werden Jetzt aber Versuche unter­
nommen. da« mit der Musik tu tun 
Ist die Reaktion der Jugend selbst 
auf diese Tendenz (das erhöhte 
Interesse für Volkslieder und insbe-

sondere x-erschledenartige „Jugend- 
lleder" mit sozialem und politischem 
Inhalt) etwa nicht bezeidiucnd?

Wir dürfen jedoch die Gefahr der 
Aggression der leichten Unterhal­
tungsmusik keinesfalls unterschät­
zen. Unsere Musik sowie die ganze 
sowjetische Kunst sind zielbewußt 

darauf gerichtet, die Jugend nicht 
von akuten sozialen Gegenwarts­
problemen abzulenkzn sondern Im 
Gegenteil ihr lebhaftes Interesse 
für diese Probleme zu erregen.

Die Llehlingslieder unse-er Jugend 
sind das Lied über dl« ereignisrei­
che Jugend” von Alexandra Pachmu­
towa. dieses Lied ruft zum tatenrei­
chen Leben auf; ..Das Glockenge­
läut von Buchenwald" von Mttfadell. 
das alle Menschen der Welt auf- 
(ordert keinen neuen Krieg, keine 
Todeslager und keine neuen LeM-n 
und Zerstörangen mehr suzu lassen: 
da« wie eine llvmne des Leben 
klingende Lied ..Immer »oll die Son­
ne «cheinen" von Ostrowski 
..llvmne der demokratischen Ju 
gend" von Nowikow, die zum Zu- 
«smmenschluß der Jungen Generatio­
nen der ganzen Welt aufrulL Unse­
re Kinder singen Lieder von Sergej 
ProknfJew und Isaak Duna|ewskl. 
Als Komponist hin Ich glücklich, 
daß unsere Kinder und Kinder in 
anderen Länaerri' tnetrte KSritntë 
„Das Lied des Morgens, des Früh­
lings und des friedens" und den 
Chor aus dem ..Requiem" singen, 
der den Opfern des Faschismus ge­
widmet Ist

Wir sagen gan^flen. daß die X”f- 
fassung derMusdi als einer W inufar- 
baren Kunst von der Auffassung 
der Kunst al« scharfer? Waffe im 3 . 
Kampf um die hoben Ideale des 
llumanismus, um den Frieden, um 
die Achtung gegenüber allen Völ­
kern der Welt nicht zu trennen ist. 
Wir sind bereit, die wehert Worte 
des großen polnischen Malers J.sn 
Malejko zu wiederholen. ..Für uns 
ist die Kunst eine Art Waffe, di» 
son der l iebt zur Heimat nicht zu 
trennen ist“.

(APN)

ZUR
EWIGEN
AUF­
BEWAHRUNG

„Wir bleiben im heimischen Sow- 
cho» .l'rosbainv' ”: lautete der Be 
Schluß auf einer Schüler Komsomol 
zenversammluDg der 8. Klasse im 
März 1966. Nach den Abgangsprü­
fungen kamen die Absolventen der 
SehlklasscnM-hulc ins Sowcboskonlor 
und reichten ihre Gesuche um Ein 
Stellung ein.

„Das Sowclioskoltektlv bekam 
Dutzende junge Arbeitsh.’lnde. die 
Komsomolorganisation vergrößerte 
sich um zwei Dutzend aktive taten­
durstige Komsomolzen", erzählt der 
Komsomolxckretâr de» Sowchos’ 
Elvira Buekbaum

Die Jungen wählten den Uechaiii- 
•ntorenberuf und machten mit der 
Zeit verschiedene Lehrgänge mit. 
Heute sind sie als Traktoristen und 
Komhineführer im Sowchos tätig. 
Die Mädel gingen nuf d1® Farm. 
Mit Unterstützung de« Knmsoinol- 
knmltecs gründeten sie rlno Kotnso 
molzcn-Jugrndbrigade. der die 
Komsomolzin Emms Kukshaus Vor­
stand. Mit jedem Jahr mehrten »Ich 
ihre Erfahrungen und mit Ihnen 
auch ihre Arbeit «erfolge. Ihr Fleiß 
und ihr Jugrndeifcr ersetzten Ihnen 
anfangs da« Können. Bald genossen 
sie die Achtung und Liebe aller 
ihrer Mitarbeiter nuf der Farm, 
aller Sowchosarbeiter.

Auf Beschluß des Knmsomolkomi 
lese wurden allmählich die Bestar­
beiter au« der Komsomolzen Ju­
gendbrigade zwecks Fortbildung in 
Techniken cingewiescn. Der Sow­
chos brauchte ausgebildete Fach­
kräfte. Al« erste verließ mit 2|ähri 
ger Arbettspraxis Emina Kukshau« 
die Brigade und bezog da« ZeUnogra 
der So«reb<Mtechnikum. Die Sow- 
rhnsleitung gab ihr dazu ihr« Emn 
fchlung und ein Stipendium. 1071 
mneht sie Ihre Staatsprüfungen und 
wird im heimlschrn Sowchos al« 
Zootechniker arbeiten.

Emma Felde aus derselben Rriga 
de macht einen Lehrgang als Bau­
meister mit. In diesem Jahr bezieht 
auch Elvira Reisig das Zelinogradcr 
Sowchaatrcbnikum. Die Aufnahme 
Prüfungen hat sic gut bestanden. 
Sie ist in 4 Jahren Ihrer Tätigkeit 
In der Komsomolrcn-Jugendbriga 
de der Milchfarm eine vortreffliche 
Melkerin, eine Meisterin drr Vieh 
sucht geworden. Nach der bewälir 
len Melkerin des Sowchos Maria 
Ttelmlg behauptete sie im Wettbe­
werb den 2. Platz—sie buchte 19ö0 
den zweithöchsten Mifchertrag pro 
Kuh im Sowchos. Und das mit 10 
Jahrrn'.

Dis .Azbvilscrgebiiiss« der Kom 
Jomolzén-Jugendbrigade wuracn 
hoch eingescliätzt. Sic trugen viel 
zur Fntwirkiung der Vfehaasht |n> 
Snwctio« baL Unlängst Wurde der 
Komsomolorganisation des Sowchos 
„Uroshalny" dir Rote Ehrenfahn- 
dea ZK des Komsomol (ür Erfolge 
in der Viehzucht sur ewigen Aufbs 
«ahruag «ingeiiändigt.

Ed. HEINZ

Gebiet Karaganda
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Die Jugend bei der Ernte
Die Dorf jugend lebt Jetzt In Sorgen 

um die Ernte. I nd In diener grollen 
Sache, «le aneli In allein, was die 
Jungen Dorfschaffenden leisten, 
offenbart »Ich prägnant der Patrio­
tismus der Jugendlieben.

CharakterMlaeb fOr «Ile Jubl- 
13 um «ernte Ist der hohe Schaffrns- 
elan. Er wurde aueh dnreh die Be­
schlüsse den Jullpleniimn (1970) 
unserer Partei und der Vorbereitung 
mm XXIV. Parteitag der KPdSU 
hm orgerufen. Die Komsomolorga­
nisationen des Landen leisteten vor 
allem eine große Arbeit In der Er­
örterung des Besehlunnev des ZK 
der Pnrlel und den Mlnlslerrala der 
UdSSR „t'ber dir Maßnahmen rur 
Gcwährtelslung der Erntcelnbrln- 
gung und Beschaffung landwirt­
schaftlicher Produkte Im Jahr 1970" 
unter den Jungen lmn«l«rhallenden. 
Sie bestimmten prüfte Ihre prakti­
sch« n Aufgaben In der verantwort- 
liehen Periode der Feldarbeiten.

Kennzeichnend für die Ernte-70 
Ist die bedeutende Vergrößerung der 
Anzahl von Jungen Mechanisatoren. 
Nach dem III. Kongreß der Kolchos­
bauern meisterten 1 200 000 Jungen 
und Modelten den Meebanlsatorcn- 
beriif.

In Kasachstan allein arbeiten 
to OoO Studenten als Kombinefahrer.

Den Sieger erwartet ein Preis
Im Gebiet Koktschetaw startete 

ein Prciswcllbcwcrb der jungen 
Kombinefahrer fOr die besten Er­
gebnisse In der Ernte.

Den Sieger erwartet die Aus­
zeichnung ..Der große Kristall- 
preis".

Auf den Koktschelawcr Feldern 
arbeiten mehr als 30 000 Jungen

Wieder am Lenkrad

Brieffreunde
Mit großem Interesse le« Ich 

Ihre Zeitung. Vor altem gefallen 
mir die Reportagen aus der Kasa­
chischen SSR sowie die inlcrea-

Traktoristen und Schofföre. dir 
schon In diesem Jahr das .Steuern 
von Landmaschinen erlernt haben.

In der Republik Ist eine reiche 
Ernte hcrangerelft. die bis zur 
letzten Ähre abgeränmt werden muß. 
Im Gebiet Kustanal »um Beispiel 
beteiligen sieh Uber 100 Komsomol­
zen-Jugendkoltektlve. etwa 400 
Gruppen, mehr als 3 000 Komsotnol- 
renaggrrgate an der Ernte. Auf den 
Kombinen und Autos arbeiten ilrka 
Iß 000 Komsomolzen.

Noch am Vorabend der Ernte 
wandten sieh die Komsomolzen und 
Jugendlichen des Dsbangildln-Ge- 
trcldesowclioa. Rayon Borowskoi, 
an alle Jungen und Mädchen des 
Dorfes mit dem Aufruf, an den Feld­
arbeiten tcllzunehmen. In der Koni- 
aomoliersammlung wurde beschlos­
sen. die Ernte In 13 Arbeitstagen 
abzusehlleßen. Ein Jeder Jung- 
meehanlsalor «oll sein Kumsomol- 
■en-Soll erfüllen, was anderthalb - 
zwei gewöhnlichen .Normen ent­
spricht

Diese Initiative, die vom Gtbtels- 
partelkomllee gebilligt worden Ist. 
fand In allen Komsomo1organl«alIo­
nen des Gebiet» warme l uterslßl- 
zung.

Die Aiiftrllgc der Partei erfüllend, 
schickten die Komsomolorganisatio­

und Mädchen. Erst die zweite Sai­
son führt der Abgänger der techni­
schen Berufsschule Juri Sonow die 
Kombine. Doch der Komsomolze 
hcwOhrte sich als sachkundiger 
Mechanisator. Im vorigen Jahr hat 
er 000 Hektar Getreide abgemäht, 
Jetzt gedenkt er 800 Hektar abzu­
ernten.

gesucht
».inten Beiträge über Kunst. Kul­
tur und Politik aus der UdSSR.

Da Ich das Leben der Sowjet­
menschen noch besser kcnnenlernen 
will, möchte Ich in Briefwechsel 

nen der Russischen Föderation, 
Belorußlands, der Moldau, der Re­
publiken dr» Transkaukasiens rl»a 
0 000 Jungen und Müdeben zur Ern 
l< nach Kasachstan.

In der beißen Erntezeit kamen 
Arbeiter der Industriebetriebe d«-n 
I jvndsehaf frnden zur Hilfe. Die 
Komsomolorganisationen der Städ­
te beteiligten sieh aktiv an der Aus­
lese und Bestimmung junger Bc- 
trlebsarbelter zur Ernletrilnahmc. 
Ins Gebiet Zcllnograd kamen M*<> 
junge Freiwillige aus Moskau.

Alles das spricht von der hohen 
Verantwortung der Komsomol­
organisationen für die Lösung gro­
ßer und komplizierter Aulgaben, die 
von der Partei vor dem Sowjetvolk 
In der weiteren Entwicklung der 
Landwirtschaft gestellt wurden.

Die Jugend Ist bereit, die Arbetta- 
glut für die ganze Erntezeit bclru- 
bchalten. FOr alle 40 000 Komsomol- 
zen-Jugendkollektlve des Dorfes. 
incehnnLslerten Brigaden, Gruppen 
und Trupps des Lande» Ist dieser 
Herbst der Anfang der Unlonaar- 
beltswachl. die vom ZK des Kom­
somol zu Ehren des bevorstehenden 
Parteitags bekannlgegeben wurde.

(TASS)

Von überall laufen ..Anforderun­
gen" auf diese Komsomolauszeich­
nung ein. Alexander Weber au« 
dem Sowchos ..Pariser Kommune’ 
hat in den letzten fünf Tagen 
Schwaden auf einer Flüche von 130 
Hektar aufgelescn und 180 Tonnc.i 
Weizen gedroschen. Solcher Bei­
spiele gibt es viele.

(TASS)

„Fahren sie nur in die zweite 
Brigade", riet uns Viktor Maly­
schew. der Parteisekretär des Kol­
chos „XXII. Parteitag", Gebiet Nord- 
l.asachstan. „Dort arbeitet ein In­
teressanter Junge, einer der besten 
Kombinefahrer unseres Kolchos"

Johann Schwarz, so heißt 
der Spitzenreiter der Ernte, 
drosselte den Motor und stieg 
von der Kombine herab. Mil 
einer mOden Bewegung wischte er 
«Ich Schweißtropfen von der Stirn. 
Im Gespräch mit Johann erfuhren 
wir, daß er noch vor dem Armee- 
dienst die Meehanlsatorenkursc 
absolviert halte und sich nach sei­
ner Rückkehr wieder ans Lenkrad 
der Kombine aetzte.

Der grOßte Teil der Ernte lat 
eingebracht. 30 — 35 Hektar am 
Tag drischt der junge Kombinefah­
rer. Seinen Beitrag zur Jublüums- 
ernto widmet der Komsomolze 
Johann Schwarz dem XXIV. Par­
teitag der KPdSU.

UNSER BILD: Johann Schwarz 

bei der Arbeit

Text und Foto: V. Wiedmann

Gebiet Nordkasaehstan 

in deutscher Sprache mit eingm 
Burger der Kasachischen SSR tre­
ten.

Alfred KADEN
Meine Adresse:
X-9381 Wllzschdorf Nr. 93
Kr. Zschopau
DDR

„Die Hauptaufgabe der \ 
\ Komsomolorganisationen \ 
\ besteht darin,... alle Jungen • 
\ und Mädchen zur aktiven \ 
\ Teilnahme an der weiteren, \ 
[noch schnelleren Entwick-\ 
\ lang der Landwirtschaft... \ 
\ zu mobilisieren.“

(Aut dem l'etehlufi der ZK rfe« Komnmol „Tbfr d/e Arbeit J 
} der Aom«r>.-no.'orgonr»ohonen in der Erläuterung der Dokumente >
• det Juliplenumt (1910) der ZK der KPdSU*). {

Junge Ackerbauern
Das ereignete »ich auf der Schul- 

cntlassungsfeicr. .Manche Eltern 
»ahen ihre Söhne und Tüehler 
schon als Pädagogen. Ärzte. Kapi­
täne der Seeschiffahrt. Da erklärten 
aber 19 von den Befragten aus der 
10. Klane der Schule de» Karl- 
Marx Sowchos: Wir werden Acker- 
bcuern in unserem Heimatdorf.

Gleichzeitig mit dem Reifezeugnis 
erhielten die Jungen ein Mechani­
satorenzeugnis. Der Direktor des 
Sowchos Nikolai Krawtsehenko 
verlas dann den Befehl über die 
Bestimmung von elf Jungen al« 
Traktoristen der zweiten Brlgada. 
Der zwölfte wgr Saschi RollslM 
In demselben Befehl wurde er rum 
Gehilfen des Brigadiers ernannt.

Von der Schulcntlassungsfeter 
kam man schon gegen Morgen. Ein 
jeder hatte ein Geschenk bekom­
men — einen Arbeitsanzug.

Ais zweites Geschenk stellte der 
Sowchos den Srhulab.-lngem für 
drei Tage den Bus zur Verfügung. 
Sie unternahmen eine Reite nach 
Stschulscbinsk. wo sic «ich nach 
den anstrengenden R< i f eprüf imgen 
gut erholten.

Vor kurzem, als das neue Schul­
jahr. jetzt schon ohne sie, begon­
nen halte, gedachten die Jungen 
und Mädchen ihrer Altersgenossen. 
Es wurde beschlossen, einen Re- 
<hcnscligftsbcricht an die Schule 
zu richten Man vcrsimUtelte »ich 
nm „runden Tisch". Schnurgerade 
I« den sich die Zeilen nUf» Papier: 
Wir errichteten einen Foldstandnrt. 
eine mechanisierte Tenne, eine 
Eslakadc für die Traktorenrepara- 
tur, halfen bei der Ausstattung dea 
Maschinenhofs der Brigade, letzt 
helfen wir beim Bau eines lccJuii- 
sehen Materiaticnlagers.

Auf den ersten Augenblick Ist 
das gar nicht so viel. Dafür aber 
alle» mit eigenen Händen und für 
sich »elbsl errichtet.

Der ietzigen 10. Klasse gaben sie 
den Auftrag: Im Volksbauverfah­

Mühe 
und Fleiß

An diesem kleinen zweigeschos­
sigen Häuschen hallen täglich viele 
Kraftwagen mit Getreide an. Hier 
befindet sich das Laboratorium der 
GctreldeannahmcstcUe Dsharkul.

Von einer langen hohen Terrasse 
au» »teigen zwei gewandte Mäd­
chen an Bord der Transport wagen. 
Im Nu haben sie die Probe ge­
nommen und eilen zum nlrhsten 
Wagen. Das sind die jungen Labo­
rantinnen Walia Müller und Liuba 
Sadowanko. Sie sind Komsomolzen 
und kamen kurz vor Ernlebeglnn 
ins Laboratorium für Güiekonlrol- 
le. Während der Ernte hahen die 
Mädchen Hunderte Getrvidclran« 
Porte zu prüfen. Erfahrene Mitar­
beiter des Laboratoriums halfen 
ihnen, den neuen Beruf au mei­
stern.

Heute arbeiten die hingen Labo­
rantinnen schon selbständig. Warm 
und achtungsvoll spricht ein icdez 
Mitarbeiter von ihnen, denn Wal ja 
und Lfuba sind in ihrer Sache 
fleißig und gewissenhaft.

M. KREPIN

Gcblel Kustanal 

ren oder mit dem Schulbautrupp 
der mechanisierten Wanderkolonne 
zu helfen, den Bau eines Tvpen- 
Siliulgebäudes abzuschließen. Sie 
äußerten die Bereitschaft, auch an 
die Baustelle zu kommen.

Auf den Erntefeldern ist Hoch­
betrieb. Hie heileren Tage werden 
voll genutzt.

Am Steuer der neuen Traktoren 
sitzen Andrej. Röhm. Viktor Marko­
witsch. Wolodja Bundan. Jascha 
l eer. Sie befreien die Felder vom 
Stroh, bereiten den Boden für die 
künftige Ernte vor.

Während der Errichtung der 
mechanisierten Tenne meisterten 
AVolodja Chljustow. Wanja Bäch- 
1er und Koibagvr Kurmanow die 
Mechanismen. Wolodia ist ietzt 
Maschinist, Wanja bedient die 
I ließstmßa. Koibagvr ist Waage­
meister.

Zum ersten Mal. aber sicher 
führt Viktor Jewdoschcnko die 
Kombine. Erfahrene Meister sind 
Immer hilf»bereit. und es klappt 
alles gut. Bis der lange Arbeitstag 
rum .Ausklang kommt, wird man 
doch müde. Aber man vergißt 
darüber, sobald du deine Klassenka­
meraden triffst, die ebenso, wenn 
auch indirekt, an der Ernte be­
teiligt sind.

Klubleiter wurde Tanja Kowal­
ski |a. Valcrl Winter ist Gehilfe des 
Filmvorführers.

Manchmal erinnern sieh die 
Jungen und Mädchen Ihre« Wunsch- 
traums. Einer dieser Träume ist 
da» weitere Studium. Man wird 
studieren. Einige machen das 
schon. Arbeit und Studium schrei­
ten nebeneinander her. Sic setzen 
Ihre Ausbildung im Fernstudium 
fort. Die Schule des Ackerbauern, 
in die sic als ein einiges Kollektiv 
gekommen sind, wird Ihnen dabei 
nur helfen.

J. SARTISON

Gebiet Zellnograd

Drei Kameraden
Unler den 41 Jugendlichen, die 

im Kolchos „XX. Parteitag". Rayon 
Schemonaicha, die Mechanisatoren- 
kursc besuchten, waren drei Kame­
raden: Peter Schein. Jakob Rom­
mel und Ewald Böhm.

Im Lernen waren die drei Kom­
somolzen fleißig und aktiv bei den 
praktischen Arbeiten. Im Frühlahr. 
kurz vor den Feldarbeiten, absol­
vierten die Jungen die Mechanisa­
torenkurse breiten Profil». So mei­
sterten Peter. Jakob und Ewald 
Fertigkeiten Im Steuern der Kom­
bines und Traktoren. Auch da» 
Sehlo»scrhandwcrk hat man ihnen 
beigebracht. Ihr Können zeigte sich 
bei der Reparatur der Iwndtechnik 
und bei der Frühjahrsaussaat. Bei 
Her Bestellung der Felder wurde 
Ihre Arbeit gelobt.

Doch die GencralprOfung stand 
den jungen Mechanisatoren noch 
bevor. Im Kolchos ging rege Vor­
bereitung zur großen Ernte. 28 
Kombines. 40 Kraftwagen und 60 
Traktoren wurden »um Empfape 
der Frntè berehffcstellf. Der Kö! 
chosvclrstand. gemeinsam mit dem 
Partei- und Kgmsouiolkorilllce 
komplcttiarten dl Mechaiüsalorei. 
grupp-n. Jede Gruppe bestand aus 
drei Kombincführem. Peter Schein 
und «eine zwei Kameraden bildeten

Das Werk „Aktjubselmasch" Ist 
das einzige im Lande, das Aggre­
gate und Schermaschinen für die 
Schafschur produziert Seine Er­
zeugnisse sind sehr gefragt und 
werden von vielen Orten der Hei­
mat und 10 Staaten des Auslands 
bezogen. Viele Abteilungen und 
Brigaden der Belegschaft arbeiten 
unter der Devise: „Produktion nur 
guter Qualität.”

Unter« dieser Devise arbeiten 
auch die Komsomolzen der Aggre­

Bei unseren Nachbarn

immer voran!
Das Ist die Devise der Komsomol­

zen des Sowchos „Nowosjolowski". 
Region Krasnojarsk, die sich an 
der Jubiläums« rute Iwteiligen.

Der junge Kombinefahrer der 
Abteilung Intikul Leo Kunz rum 
Beispiel hatte sich verpflichtet. 350 
Hektar Weizen abzumähen und das 
Getreide auf einer Flüche von 50J 
Hektar zu dreschen. Der iungc Me­
chanisator steht seinen Mann. Mit 
seiner Kombine SK-4 hat Leo be­
reits 400 Hektar gemäht und ist 

solch eine Gruppe in der dritten 
Brigade.

Erfahrene und namhafte Kombi­
nefahrer wie Otto Bel». Alexander 
Hahn. Alexander Rhein und andere 
übernahmen die Patenschaft über 
die lungen Kombinefahrer und er­
kürten sich bereit. Ihnen zu helfen, 
hohe Leistungen zu erzielen.

Die drei Kameraden gaben das 
AA’ort. nicht hinter den erfahrenen 
Kombinefahrern rurückzubleiben. 
denn sie wußten, daß ihnen d.« 
älteren Genossen zu beliebiger 
Zeit beistehen werden. Gleichzeitig 
serstanden die Jungen auch gut. 
daß cs ihnen nicht IckJit acin 
wird, mit den bekannten Mechani­
satoren zu wetteifern. Aber sie 
bauten auf ihre eigene Kraft und 
die gegenseitige Hilfabercitachaft.

Und nun begann die Ernte­
schi acht—

Drei Steppenschlffc mit den drei 
jungen Kombinefahrern kamen In 
Reih und Glied das goldene Wei­
zenmeer entlang. Hintw «llt 
Kombines legten sich drei lange 
und schwere Schwadenstreifen. Am 
ersten Erntelag hatte die Komaomol- 
zengruppe von Peter Schein 51 
Hektar Welzen abgcmâbt. Und da» 
war der erst» Sieg der drei Ka­

gatenhalle unter Leitung der Ak­
tivistin der kommunistischen Ar­
beit Maria Malsam. Sie arbeitet 

nach der Absolvierung der 10. 
Klasse das dritte Jahr in diesem 

Werk.
Heute kämpfen die Komsomolzen 

des Werks für die vorfristige Erfül­
lung der Aufträge In der Produk­
tion für die Viehzucht.

Foto: D. Neuwirt 

zur Zeit beim Auflesen und Schwa­
dendrusch.

Tonangebend arbeitet auch des 
Kombineführer Viktor Ananjew. Er 
hat schon 300 Hektar abgeerntet 
und jetzt den Schwadendruscb be­
gonnen.

Sein Tagessoll Oberbietet der 
Sowchosschofför A’iktor Ebert bei 
der Maisernte. 28 — 30 Tonnen 
Grünmasse liefert er täglich an­
statt 23 laut Aufgabe.

A. GERBER
Region Krasnojarsk 

meraden bei der neuen Ernte, an 
der sie sieh beteiligten.

Aber die Burschen beruhigten 
sich damit nicht, denn das Erzielte 
war nur die Planaufgabe für einen 
Tag: 18 Hektar auf einen ieden 
Die Jungen waren beharrlich und 
beachlossen, das Tempo zu be­
schleunigen und Spitzenleistungen 
zu erzielen. Im Ergebnis legte Ihre 
Gruppe 60 — 75 Hektar täglich In 
Schwaden.

Die nächste Woche schon traf 
man die Namen der drei Kamera­
den unter den Spitzenreitern der 
Ernte.

„Diese drei Jungen Wollen ihr 
Arbeitstempo bis zum Ernteab­
schluß nicht senken'', sagte der 
Sekretär des Kolchoskopuoniolko 
mitc«-s Andrei Garsnaseh. „Vnßcr 
dem hatten Peter und «eine 
Freunde noch keine ■Stehzelt.h

Der Rote Wimpel „Für hohe 
Leistungen im sozialistischen Wett 
bewerb". Geldprämien und andere 
Ausrcichnungen sind nicht der ein­
zige Lohn der jungen Meehanivatn 
ren für ihre selbstlose Arbeit. Elu 
viel höherer Preis ist für sie das 
Bewußtsein dessen, daß sie zur 
erfolgreichen Ernteei n b rl n g u n g 
nkht wenig beitragea

Peter Schein. Jakob Rommel 
und Ewald Böhm wurden zu Acker­
bauern geweiht.

H. WEIDENBACH
Geblel Oslkasachstan

Mit Jugendeifer
Nirgend« lernt man einander 

besser kennen als bei gemeinsamer 
Arbeit. Ein Dutzend Tage arbeiten 
8 Sludeiilengruppcn des Koturku- 
ler Zoovctcriuären Technikums auf 
den Feldern der I. Abteilung des 
towehoa „Koturkulski". aber auf 
dem Feld ertönen Lieder. Scherze, 
irülilicbes Lachen, wie e« bei gu­
ten Bekannten üblich ist. Noch 11 
Gruppen arbeiten In den anderen 
Abteilungen.

DU, Studthten haben Ursache, 
fröhlich zu »ein: In kurzer Frist 
crnlvMn «io im Sowchos fast 200 
Hektar RiirlofTcln ab. sammelten 
Und sortierten täglich bis 120 Ton 
n«n Knollen Hi« zu 7 Zentner 
Kartoffeln betrügt die ProkoiH 
L' htung der Schrittmacher. Wir 

Ivielmal muß man sich da bückanfl 
I 450 Hektar Kartoffeln abernten

— so lautet dlo Verpflichtung der 
Studenten. Mit Jugendclan wettei­
fern die 19 eingesetzten Arbelt«- 
gruppen miteinander. Da« Kouiso- 
molkomilee des Technikum« leitet 
den Wellbewurb. Täglich laufen 
im Stab, dem der Leiter der Buch- 
haltcrfakulüt Adam Scholl Vorsicht. 
Angaben über die Arlicitsergebnl«- 
«o ein. Hier wird täglich das Faait 
de» Wettbewerbs gezogen.

FOhrend «lud Im Wettbewerb die 
3. Und 0. Arbeitsgruppen, die von 
den Pädagogen Anna Kowaljowa 
und Looiiid Malolk geleitet werden. 
Gut bewährt sich die 16. Arbeits­
gruppe unter Ludmilla Kokowlna» 
Leitung: 28 Studenten entladen 
lätfllch bis ISO Tonnen Saatkar­
toffeln und «chaffen sie In das 
Karloffcllagrr. Gute Erfolge haben 
die Arbeitsgruppen, die beim Entla­

den der Kraftwagen tätig sind. 
Des Lobes voll Ist der l.elter 
der 1. Sowchosabteilung Dietrich 
Janzen von den 8 Arbeit«- 
gruppen, die In der 1. Brigade diu 
Kartoffeln lesen und vom Pädago­
gen Boris Sabolozki geleitet wer­
den.

Als Schrittmacher Im Wettbewerb 
werden di» Studenten des 2. Stu- 
dienlabrea Helene Goßen. Ludmilla 
Klizkala, Lydia Breun, Helene Mi­
chel. Maria Ponjatowskaja. Wer» 
Somowa. Tatjana Morosowa und 
viele aiifJcrc genannt. Sie machen 
die zweite Kartoffelernte im Sow­
chos „Koturkulski" mH und waren 
mit dabei, als dem StuJantenkol- 
lckllv Im Vorjahr für beste Arbeit« 
lcislungec unter den Studenten d « 
Raiong vom R.i'■•nkom«omolkomi 
tee die Rote Wand, rfabna und vot.i 
Soweho» eine GcldprtUnig elng 
kündigt wurde.

Die Sowchosarbeltcr sichern den 
Studenten da« .Arbeitsfehl: Täglich J 
von 4 Uhr morgens bl« zum Abend 
sind die Kartoffelroder auf dem 
Acker tätig. Die Mechanisatoren müs- 
s<n «ich beeilen, denn die fleißigen 
Studenten sind ihnen immer auf 
den Fersen.

Oft macht der Stschulscblnsker 
.Autobetrieb den Studenten einen 
Strich durch die Rechnung. Indem 
er nicht rechtzeitig die Autobusse 
für die Fahrt aufs Feld vorfahren 
läßt. So saßen dieser Tage 90 Stu­
denten bis I Uhr mittag« im Tech­
nikum, eine Gruppe bekam über­
haupt nicht dlo Möglichkeit, aufs 
Feld zu fahren.

Die Studenten wissen, welch gro­
ße Aufmerksamkeit dl» Partei und 
Regierung der Kartoffelernte 
schenkt, Und »lud beslcebt. ihre 
Verpflichtungen In kurzer Frist 
und ohne Verlust cinzulüsen.

H. EDIGER 
Gebiet Kokltehelaw

Er ist ein ganz gewöhnlicher Bur­
sche. Bescheiden. In der Familie 
ut er der jüngste. Michael, Viktor 
und dann er. Johann. Alle drei Brü­
der sind In die Fußtapfen ihres A a- 
tcro gelt den; Sie sind Mechanisato­
ren.

Der Vater Johann Heer Ist Stola 
auf »eine drei Recken, und nicht 
nur er allein. Im Kolchos ..Taehti- 
brod". Gebiet Koktschetaw. Ist die 
Familie Flcer allen wohlbekannt. 
In der Futtcrbeachaffun« waren die 
Flcers in den vordersten Reihen. 
Auch jetzt In der heißen Erntezeit 
«ind sio Spitzenreiter.

Johann junior traf Ich auf dem 
Feld der achten Brigade. Er war 
mOde. denn anderthalb Tagesauf­
gaben leisten ist keine leichte Sa­
che. E« »el erwähnt, daß die drei 
Brüder miteinander eifrig wettei­
fern. Und wer ist <ter Sieget! Na­
türlich Johann, der längste.

UNSER BILD: Jahana Heer.

Text und Foto: I. AVaasln

Geblel Koktschetaw
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NATURSCHUTZ AUS ALLER WELT

Den grünen
Freund lieben

von Mahmoud Riad

Im Rayon Kaskelen hl die Natur 
reich. Hier gibt es - einmalig »«Jiöiie 
Landschaften, Waldrc'iere. Obst­
gärten. hundertjährige Baume und 
verschiedene»-anderes.!Da» »lies ist 
Volkseigentum,«das wert ist. er­
halten xu werden.

In unterem Ravon wurden .1» 
Grundorganisationen der Gesell- 
«ehaft für Naturschutz gebildet, die 
in ihren Reihen mehr als 5 200 Per­
sonen zählen. Diese Organisationen 
wurden in den Sowchosen, in Bau- 
und Industriebetrieben. Lehranstal­
ten gegründet. In der Ravongcsell- 
sehaft für Nalursehult funktionie­
ren Sektionen für Boden- und Mus­
terschutz. Schul» der Jngdfaunn, 
für-Fischwirtschaft und andere, die 
von In die Natur verliebten Men­
schen geleitet werden.

So .sicht an der Spitze der Sek­
tion für_Bodenscliutz der Deputier­
te des Rayon sowjet» G. I. Pcripi- 
lenko. Die Sektion erweist den 
Wirtschaften In der Durchführung 
von Maßnahmen für die Bekämp­
fung de* Unkrauts, gegen Bodenero­
sion und andere Vorgänge, die den 
nutzbaren Ländereien schaden 
könnten und die ihre Ertragfähig­
keit herabsetzen. große Hilfe.

Gegenwärtig wird im Ravon In 
•dieser Hinsicht viel getan. So zum 
Beispiel wurden in den Sowchosen 
Kurtinski und Aidarlinski zwecks 
Bekämpfung der Windcrosion auf 
einer Fliehe von 3 000 Hektar 
streifenweiser Anbau der Kulturen 
eingeführt, wodurch die Struktur 
des Bodens verbessert und die Ern­
teerträge gehoben werden.

Im Verlaufe der letzten zwei 
Jahre hat die Wald- und Meliora­
tionsstation im Karoi-Bcsciskor 
Massiv 840 Hektar Waldschutzstrei­
fen angelegt.

Man hilft den Wirtschaften, die 
Saaten chemisch zu bearbeiten, um 
die Schädlinge und Krankheiten 
der landwirtschaftlichen Kulturen 
zu bekämpfen. In diesem Jahr wur­
de das chemische Jäten der Getrei­
defelder auf einer Fläche von 760 
Hektar und der Maisplanlagcn auf 
978 Hektar durchgefiihrt. .'>.">0 Hekt­
ar Gemüsegärten ued 1 800 Hektar 
Rübenplanlagen wurden gegen 
Schädlinge bearbeitet. auf einer 
Fläche von 1 330 Hektar die Qua- 
rantäneunkräuler chemisch Vernich- 
tet. Diese Arbeit wird fortgesetzt.

Viel wurde getan, um den Gärt­
nern praktische Hilfe in der Be­
kämpfung der Schädlinge und 
Krankheiten der Bäume zu erwei­
sen. Die Sowchose und Versuchs- 
Wirtschaften haben im laufenden 
Jahr 2 230 Hektar Gärten vor und 
nach der Blütezeit gegen die über- 

I winternden Schädlinge und die

Eine Ausstellung 
im Museum

Im historischen Heimatkundemu­
seum des Gebiet* Zclino.

grad wurde eine Ausstel­
lung der vorsowjetischen Perio­
de eröffnet. Sie wurde in einigen 
Sälen untergebracht. Farbenreich 
ist die archäologische Karte des 
Gebiets angefertigt. An einem Stän. 
der kann mau Muster von Pfellen­
spitzen. Schipper.. Keramik. Senk­
blei sehen. Sie wurden 1938 von 
dem Archäologen W. A. Solo- 
tschinski am Standort Kiimin (Rav­
on Shaksy) aufgefunden. Dio Ar­
beitsgeräte wurden aus messcrarti- 
gen Platten angefertigt. Die Funde 
stammen aus dem dritten Jahrtau­
send vor unserer Zeil. Auf einem 
großen Untergestell liegen riesige 
Knochen. Das sind Knochen eines 
Mamuts. Der Oberschenkelknochen 
wurde am Fluß Nurek. der Hauer 
— Im Rayon Jessil. Zähne — an

Wickler bearbeitet. Auch den Gar­
tenfreunden hilft man.

Lob fOr,ihrc Arbeit verdienen die 
Grundorganisationen für Natur 
schütz des »Kasachischen Institut* 
für'Ackerbau, der Sowchose Lenin 
ski, ..Dshandossow", de» Rayon- 
Dienstleistungskombinats und der 
Konfektionafabrlk. Auf dem Ge­
lände des • Ställchens des Kaiachi 
s< hen Instituts für Ackerbau wur 
den mit großer Liebe und Sorgfalt 
Blumenbeete angelegt. Obst- und 
Zierbäume gepflanzt.

Sehr schön sicht das Dorf „Zwei­
tes Planlahrfünft" aus. Es ist in 
Grün gebettet. Solche Dörfer gibt 
es im Ravon nicht wenig. Jedes 
Jahr wird im Ravon der Wettbe­
werb für die beste Grünanpflanxung 
der Ortschaft veranstaltet. Die 
Kommission der Ravougescllschafl 
für Naturschutz hat in diesem Jahr 
dem Dorf „Zweites Planjahrfiinfl" 
den ersten Platz zugesprochen.

Früher konnte man beobachten, 
daß auf dem Hof der dem Betrieb 
übergebenen Bauten allerlei Über­
reste von Baumaterialien zurückgc- 
lassen wurden — Haufen von Zie­
gelsteinen usw. Das kommt heute 
nicht mehr vor. Auf Anregung der 
Grundorganisationen für Natur­
schutz werden Klubs. Lichtspiel­
theater und andere Gebäude nur 
dann für fertig anerkannt, wenn 
Grünanlagen und Blumenbeete nicht 
fehlen.

Die jungen Naturfreunde bleiben 
hinter den Erwachsenen nicht zu­
rück. In den Schulen wurden Or­
ganisationen der „Grünen Patrouil­
le-' gegründet. Man richtet spezielle 
Kabinette für Naturkunde ein, ver­
anstaltet Ausflüge ins Freie.

Interessante Exkursionen der 
Schüler dienen auch dem Natur­
schutz. So haben die Lehrer L. N. 
Jepantschinzew und V. N. Schach­
worostow aus der Gorki-Mittelschu­
le mit 28 Schülern eine Exkursion 
unternommen. Durch die Kaskele- 
ncr Schlucht kamen die Touristen 
bis zum Gebirgspaß und stiegen in 
das Tal Tachon-Kiminj hinab, wei­
ter ging e» über den Gebirgspaß 
Aksu durch die Scmjonower 
Schlucht zum Issyk-Kul-See. Diese 
160 Kilometer des nicht leichten 
Weges, den die jungen Natur­
freunde zurücklcglen, haben ihre] 
Kenntnisse bereichert und die Liebe 
für die heimatliche Natur gefestigt.

Die Natur ist unser Freund. Doch 
wenn man sie als seinen Freund 
betrachten will, muß man auch 
selbst ihr Freund sein.

N. GASTSCHUK.
Sekretär der Rayongesellsehaft 
für Naturschutz

Gebiet Alma-Ata 

den Flüssen Ischim. Nun. Dsbabgi. 
Koluton aufgefunden.

Einer der Säle macht uns mit der 
Lebensweise des kasachischen Vol­
kes vor der Revolution bekannt. 
Im Querschnitt sicht man eine 
Jurte mit Ausstattung und Gegen­
ständen aus dem Hausgebrauch. 
Hier sind Muster von Kleidung und 
Schuhwerk der Kasachen. Werkzeu­
ge des Juweliers. Auch ein Ketten 
licmd kann man hier sehen.

In einem anderen Saal ist das 
ehemalige Wappen des Gebiets Ak- 
molinsk. das Panorama der Stadt 
ausgestellt. Bildhaft wird einem die 
schwere Lage der Werktätigen ver­
schiedener Nationalitäten der Vor- 
revolutionspcriode vor Augen ge­
führt.

Die Ausstellung wird viele, die 
sich für die Geschichte ihres Ge­
biets interessieren, anziehen.

(Eigenbericht)

REPUBLIK TSCHAD. Hier ist eine Gruppe sowjetischer Lehrer und 
Arzte tätig. Unter ihnen — der Kandidat der medizinischen Wissenschaf­
ten. Mitarbeiter des .Medizinischen Instituts in Tachernowlzy Michail 
Schkwarjuk.

UNSER BILD: Mxliall Schkwarjuk »ährend der Sprechstunden Im 
zentralen Hospital in Fort-Lami.

Foto: TASS

Situation in
AMMAN. (TASS). Der Jordani­

sche König Hussein hat am 15. 
September die jordanische Regie­
rung unter Premierminister Abdel 
Mohcm »I-Rifai aufgelöst, meldet 
Radio Amman. Zum Chef einerjjrp-, 
visörischen Regierung wurde vom 
König der Brigadegeneral Moham­
med Daud ernannt, .der gleich­
zeitig die Funktion des Außenmi­
nisters ausübt Der Generalleutnant

„NHAN DAN“ 
FORDERT DIE 
BEENDIGUNG DES KRIEGES 
IN LAOS

HANOI. (TASS). „Wir ver­
urteilen die Vereinigten Staa-, 
ten und ihre Handlanger 
für die Eskalation des- Krie­
ges in Laos" überschreibt die viet­
namesische „Nhan Dan" einen Ar­
tikel. dessen Thema die Verschär­
fung der amerikanischen Kampfak­
tionen gegen die patfiotisdien 
Kräfte von Laos ist. Die USA und 
die Behörden von Vientiane schaf­
fen vorsätzlich eine gespannte 
Situation In Laos und legen der 
friedlichen Lösung des Laos-Pro­
blems Hindernisse in den Weg, 
schreibt das Blatt. Das vietnamesi­
sche Volk unterstützt voll und ganz 
die Position der Patriotischen Front 
von Laos und verurteilt entschie­
den die Eskalation des Krieges in 
Laos, heißt es in dem Beitrag.

Jordanien
Habcz Mufjani wurde zum Ober- 
befchlshaoer der. Armee und . zum 
Militärgouverneur Jordaniens er­
nannt. Cher das -Land wurde der 
Kriegszustand verhängt. Wie Radio 
Amman mitjei.lt, i»t die aus Mili- 
tärs bestehende Regierung dazu 
berufen, den -Zusammenstößen zwi­
schen der jordanischen Armee und 
palästindilsKchen Partisanen ein 
Ende zu setzen und den Frieden im 
Lande wtedCTherzustellen.

DRV. Im Rayon 
des 17. Parallelkreises 
geben die Kämpfer ei­
ner Abteilung des 
Volkslandsturms Feuer 
gegen amerikanische 
Flugzeuge ab.

Foto: TASS

Pressekonferenz
KAIRO. (TASS). Der Außenmi­

nister der VAR Mahmoud Riad, der 
auf einer Pressekonferenz für ört­
liche und ausländische Journalisten 
spracht klagte die USA an. die 
politische Regelung im Nahen

I Osten vorsätzlich zu verhindern.
| ..Nachdem ich die Erklärung des 

Außenministers William Roger», 
die USA würden Israel zusätzlich

I zu den Lieferungen von Phantom- 
Flugzeugen und anderen Waffen 
neue große Wirtschaftshilfe ge­
währen. um dessen militärische 
Überlegenheit zu sichern. gehört 
habe, kann ich sagen, daß die 
Vereinigten Staaten dadurch die 
Friedcnsiiitiativc zunich|fc mach­
ten--. erklärte .Mahmoud Riad. Es 
ist j'etzt klar, daß die USA ihr«

Plenum des ZK 
der KP Chiles

SANTIAGO. (TASS). Die Teil­
nehmer des Plenums des ZK der 
Kommunistischen Partei Chiles, das 
2 Tage dauerte, billigten einmütig 
den Bericht des Politischen Aus­
schusses des ZK über die Lage im 
Lande, die durch den Sieg von 
Salvador Allende, Kandidat der 
Unidad Populär, bei den Präsi­
dentschaftswahlen am 4. Septem­
ber entstanden ist. Der Erfolg des 
Volkseinheitskandidaten ist ein Er­
gebnis des vieljährigen Kampfes 
der Werktätigen Chiles für ihre 
demokratischen Rechte, heißt es 
in dem Bericht Der Politische 
Ausschuß entlarvt die Manöver 
der Reaktion, die versucht, mit 
Hilfe politischer Machenschaften 
Salvador Allende das Präsidenten­
amt strittig zu machen.

Das Schlußwort hielt auf dem 
Plenum Jorge Insunza, Mitglied 
des Politischen Ausschusses des 
ZK der KP. Er unterstrich, daß 
der Sieg von Salvador Allende bei 
den Präsidentschaftswahlen nicht 
nur der Erfolg der Unidad Popu­
lär, sondern des ganzen chileni­
schen Volkes sei. Jorge Insunza 
rief die Kommunisten auf, ihre Rei­
hen zu schließen.

alle Politik der Unterstützung der 
israelischen Aggression fortsetzen, 
fuhr er fort. In Wirklichkeit »ar 
ihnen nie daran gelegen, die Ini­
tiative zn einer friedlichen Rege­
lung im Nahen Osten zu verwirkli­
chen. da Israel dicse-Ir.itiative von 
Anfang an praktisch ' ablehnte.

Mahmoud Riad, der auf’die Jar- 
ring-Mission einging.'verwies dar­
auf? daß Israel gegen sie eine 
Hinhalte- und Obstruktionspolitik 
betreibt. Das fand ihren Ausdruck 
in der offiziellen Weigerung der 
israelischen Regierung, die Kon­
takte mit Jarring fortzusetzen. Zum 
Vorwand wurden die Erfindungen 
der israelischen Machthaber genom- 
m-n. die VAR habe das Feuerein- 
stcllungsnbkommen verletzt. Der

FRANKREICH. Viele Pädago­
gen, Psychologen und Kinderärzte 
sind der Ansicht, daß es leichter 
Ist, schon 'irs den ersten Lebens­

jahren dem Kind eine Fremdspra­
che beizubringen. In Paris hat man 
die ersten Klassen gegründet. In 
denen versuchsweise Kinder Im 
Alter von 3 — 11 Jahren in einer 
Fremdsprache unterrichtet werden. 
In 40 Unterrichtsstunden zu Je 
45 Minuten beabsichtigt man, den 
Kindern rlementare Sprachfertig­
keiten und einen Wortschatz vor 
600 — 800 der meist gebrauchten

M rv’Vr erinnerte daran, daß die 
USA zu3idi-.t diese Erfindungen 
al« - sbe^rflniet an’dW- dann 
;edorh die israelische Beh.i.-ptung | 
selb-r w ed.-rholten und somit ih- । 
re Bund ilspolitik gegenüber Israel 
erhärteten.

Die von den USA und Israel ein­
genommene Haftung erschwerte 
die Jarri.ig-Mission und hemmte > 
faktisch die Konsultationen der • 
vier Großmächte, erklärte der VAR*y 
Außenminister weiter. Nach An-;, 
sieht der Vereinigten Arabischen 
Republik ist es zur Zeit notwendig, 
diese Konsultattonen zur Ver-' 
»irklichung der Resolution de» 
UNO Sicnerheitsrates vom 22 No­
vember 1967 In Gang zu bringe*.

Wörter beizubringen. Um das In­
teresse der Kleinen zu steigern, 
verwandel; man die Unterricht^ 
stunden in Spielstunden und die 
Klassenzimmer — in Spielzimmer. 
Hier gibt es alles Nötige, um den 
Text nach einem gegebenen Sche­

Die Stunde wird 
lebendigen Bild,

ma aufz-iliihren. 
zu einem Dialog, 
mimischen Spiel.

UNSER BILD: 
Unterrichtsstunde 
mentalschule.

Während einer/ 
In der Experi-tf 

/
Foto; TASS

Portugiesen 
wollen an dem 
Kolonialkrieg nicht 
teilnehmen

STOCKHOLM. (TASS). Die-, 
Portugiesen wollen nicht an 
dem Krieg teilnchmen, den • 
Lissabon In Afrika führt. 
Das konstatierte Onecimo Silvei-. 
ro. ständiger Vertreter der'*’ 
afrikanischen Einheit für die Un­
abhängigkeit Guineas und der Kap- . 
verdischen Inseln in einem Inten-' 
vlew der Zeitung „Dagens Nyhe- 
ter”.

Onecimo Sllveiro traf diese Fest­
stellung lin Hinblick darauf, daß 
6 portugiesische Bürger, die den , 
Kriegsdienst in Guinea Bissao und 
Mocambique verweigern, dieser 
Tage in Schweden eingetroffen sind. 
Nach Erhalt des Gestellungsbe» ’
fehls sind die jungen Mensche» 
nach Schweden geflüchtet .

Wir empfehlen:

Am Steuer 
der Morgenröte

Die Gaben
des moldauischen Bodens

N. Amaasow, Herzen in meiner Hand. Aufzeichnungen eines 
Chirurgen 0,82 Rubel
L. Feuebtwanger. Die Jüdin au» Toledo. Jcfta und seine
Tochter 135 Rubel
Mein kleines Märchenbuch 0.18 Rubel
Die schönsten Sagen der Brüder Grimm 1,20 Rubel
Die Kinder- und Hausmireben der Brüder Grimm 0.73 Rubel
H. Memel. Die große Fuhrt des Christoph Kolumbus 0,54 Rubel
Förster Grilnroek crtählt von den Tieren In Park und Aue 0.62 Rubel
F. Gcrstiekcr. Die Flußpiralen des Mississippi 0,74 Rubel
Es singt und klingt Im Wald 0,28 Rubel
Am Teleh und auf der Wiese 0,29 Rubel
H. und S. Schumacher. Der Zauberlöwe 0.48 Rubel
Der Hirtenknabe 0.26 Rubel
Die Henne mit den falschen Hühnchen 0.52 Rubel
G. Mensel. Der weiße Delphin 0.52 Rubel
K. Neumann. Das Mädchen hieß Gesine 0,58 Rubel
Das Mlirehenhaus 036 Rubel
Lustiges Tier Abc 032 Rubel
Was »ehmcekl den Tieren 030 Rubel

•M, Farrell, Unter dem Jägermond. Roman 1.14 Rubel
Die Bestellungen sind ohne Anzahlung an folgende Adresse zu richten:

Ust-Kamcnogorsk. uliza Krylowa 73. Oblpotrebsojus.

Erzählungen über Lenin

Dieser Sammelband enthält Wer­
ke von neunzehn sowjetischen 
Schriftstellern: Maxim Gorki, Mi­
chail Scholochow, Konstantin Fe­
din, Olga Bergholz. Lydia Seiful- 
lina und andere bekannte Namen. 
Die mclslen waren dabei als sich 
die Revolution siegreich im großen 
Russischen Reich ausbrcltete. Vie­
le von ihnen nahmen In den Rei­
hen der Roten Garde und Roten 
Armee an den Kämpfen für die 
Sowjelmacht teil. Doch auch die­
jenigen, «lie damals nicht dabeisein

konnten. aber im Sammelband 
vertreten Mnd. griffen zur Feder, 
um Wladimir lljitschs Größe und 
seine Menschlichkeit zu verkünden.

Das Buch in der Auswahl von 
Margit Bräuer und mit einem 
Vorwort von Otto Gotsche 
wurde Im Aufbau-Verlag Berlin 
und Weimar herausgegeben. Es 
Ist illustriert, mit Schutzumschlag 
versehen und 294 Seilen stark.
Preis 0.84 Rubel.

Die Bestellungen sind ohne An­
zahlung an die Buchhandlung 
„Woßchod”, Zcllnograi, uliza Mira 
30, zu richten.

Die Moldplodowostsch-Vercinl- 
gung ist eine der größten Organi­
sationen, die die Industriezentren 
des Landes mit Weintrauben und 
Obst beliefern. Voriges Jahr t. B. 
war die Moldauische SSR an den 
Unionslieferungcn von Speisetrau­
ben mit 52 Prozent en denen 
von Obst mit 20 Prozent be­
teiligt Michail Tscholak Vor­
sitzender 6u Moldplodowostsch- 
Rcpublikvereinfgung beim Mi­
nisterrat der MSSR, beant­
wortet nachstehend Fragen un­
seres Korrespondenten betrelfs 
der Tätigkeit der Vereinigung in 
diesjähriger Saison.

Zur Vereinigung gehören 18 
über obst- und gemüseverarbeiten­
de Betriebe verfügende Sowchose. 
Die wichtigste Aufgabe, vor die sie 
sich heute gestellt sehen, lautet: 
die Handelsorganisationen der

Großstädte mit genügenden Men­
gen Gemüse, Obst, Weintrauben, 
Frühkartoffeln. Beeren zu beliclcrn 
und dann auch diese Agrarproduk­
te in die Unionsfonds zu liefern.

Da diese Sowchose über die not­
wendigen technologischen Anlagen 
verfügen, werden sie auch nicht 
standardgemäßc Produkte zu Kon­
serven, Lingesalzencm, Kompotten, 
Säften, Kontieren und anderem 
verarbeiten können. Außerdem sol­
len dort Obst und Weintrauben auf 
Lager frischgehalten werden, damit 
sie im Winter an Handelsorgani­
sationen geliefert werden könnten.

Laut Plan soll die Moldplod- 
owostsch 1970 nach den Industrie­
zentren des Landes 330 000 Ton­
nen Obst und Gemüse liefern. 
Wir haben aber uns verpflichtet, 
den Plan zu überbieten 
und 370000-380000 Tonnen

Weintrauben, Obst, und Gctnüse-zm 
liefern, was fast das Sechsfache» 
der Lieferungen von 1963 aus-« 
macht. Die Ernte von Süß- und! 
Frühkirschen sowie von GartenerdJ 
beeren war in diesem Jahr gut» 
Auch die Ernte von« Äpfeln, Birnen; 
Pflaumen. Aprikosen. Pfirsichen^ 
Weintrauben und anderen Kulturen» 
verspricht reich zu sein.

Binnen fünf Jahren werden sich» 
die Wein- und Obsterntecrträgej 
In der Republik verdoppeln.

Wir haben es zu unserem beson­
deren Anliegen gemacht, die Kapa-, 
zität unserer Kühlhauswirtschaft) 
zu vergrößern. In den nächsten, 
Jahren sollen weitere 18 Kühlhäu­
ser mit 49 000 Tonnen Rauminhalti 
30 Sichtungs- und Verpackungsfh-g 
brüten, zwei Tarabctriebc. 20-BahnA 
hofsverladcbühncn sowie andere) 
Anlagen gebaut werden.

REDAKTIONSKOLLEGIUM

UNSERE 
ANSCHRIFT.

KasaxcKaa CCP
r. Ue.iHHorpaa Hom Coaeioa 7-A sraxi 

c<t>poAnauja<t)T».

Die „Freundschaft” erscheint täglich außer 
Samnlag und Montag
fieaakLcnsschluß 18 Uhr de» Vortage» (Moskauer Zeit)
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